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Mit Beilagen.

1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, d. 17. Februar. Die Berathung über die Ver

faſſungsvorlage wurde in der heutigen Verſammlung des Landtages
fortgeſetzt und über das im Verfaſſungscomite von der Majorität der
ritterſchaftlichen Mitglieder abgegebene Votum, welches ſich für den
Fortbeſtand der Stände und für ein Zurückgreifen auf die vorjährigen
Regierungsvorſchläge ausſpricht, Separatabſtimmung innerhalb jedes der
beiden Stände eingeleitet. Die Landſchaft erklärte ſich mit 27 gegen
7 und die Ritterſchaft mit 161 gegen 109 Stimmen für Ablehnung
des ritterſchaftlichen Majori tums. Ebenſo wurde ein innerhalb

Bürgermeiſter Praetorius geſtellter Antrag auf Bei-Der Landſchaft vom
behaltung der Stände abgelehnt.

Wien, d. 17. Februar. (H. T. B.) Director Hanſemann
aus Berlin verhandelt hier mit dem Finanzminiſter der Ereditanſtalt
wegen Begebung öſterreichiſcher Renten. Die Ereditanſtalt übernahm
fix 50 Millionen wovon 10 Millionen bereits nach auswärts bege-
ben ſind.

eſt, d. 17. Februar. Die der DeakPartei angehörigen rumäniſchen
Deputirten haben auf die an ſie ergangene Aufforderung der Nationa-
litäts-Partei, ein gemeinſames Programm mit letzterer zu vereinbaren,
die Erklärung abgegeben ſo lange rumäniſche Abgeordnete auf der
äußerſten Linken gegen den Beſtand Ungarns kämpften, jede Gemein-
ſchaft mit denſelben ablehnen zu müſſen. Die früheren ſerbiſchen
Miniſter Riſtics und Militic beabſichtigen, wie „Magyar Politika“ ver
nimmt, nach der Schweiz auszuwandern und dort ein Organ für die
ſüdſlaviſchen Jntereſſen zu gründen.

Bern, d. 17. Februar. Die hieſige Regierung hat die Schul
kommiſſionen des Berner Jura durch ein Cirkularſchreiben zur ſchärferen
Ueberwachung der dortigen Schulen aufgefordert.

Paris, d. 16. Februar. Augenblicklich herrſcht hier vollſtändig
politiſche Stille. Verſailles iſt verödet, da alle Deputirten um die
Faſchingsferien zu benutzen von dort abgereiſt ſind. Die Bureaux
ſämmtlicher Miniſterien bleiben bis zum Mittwoch geſchloſſen.

Amſterdam, d. 16. Februar. Nach einem Telegramme des
holländiſchen Konſuls in Singapore vom 14. d. iſt der 9 Jahr alte

Neffe des verſtorbenen Sultans zum Sultan von Atchin gewählt worden.
Die Regierung wird in ſeinem Namen von einem aus 4 Mitgliedern
beſtehenden Regentſchaftsrathe geführt.

London, d. 17. Februar. Das Kabinet hat in dem geſtrigen
Miniſterrathe beſchloſſen ſeine Entlaſſung zu nehmen. Gladſtone be-

iebt ſich heute nach Windſor, um die Königin um Entlaſſung des
iniſteriums zu bitten. Die Königin wird hierauf Disraeli mit

Bildung des neuen Kabinets beauftragen. Ein bei der Admiralität
eingegangenes Telegramm aus Cape Coaſt Caſtle vom 26. v. Mts.
meldet, daß der Einmarſch der britiſchen Truppen in Cumaſſie am 29.
d. M. erfolgen ſollte und daß man gegen den 7. Februar d. J. das
Ende des Krieges erwartete. Den Aſſhantees fehlte es gänzlich an

unition.
London d. 17. Februar. Die „Times“ beſpricht in einem Ar

tikel den vom Kaiſer Alexander auf dem Galadiner in Petersburg aus-
gebrachten Toaſt auf den Kaiſer Franz Joſef und erklärt ſich mit
einer in dem Trinkſpruch angedeuteten Quadrupelallianz zwiſchen Ruß-

and, Oeſterreich, Deutſchland und England in dem Sinne einverſtanden,
daß es England als ſeine Aufgabe betrachte, darauſ hinzuwirken, daß

Die Staaten des Kontinents ihre Differenzen auf friedlichem Wege zum
Austrage brächten. Jede andere Auffaſſung einer ſolchen Allianz ins-
beſondere in dem Sinne, daß es ſich darum handele, daß England
Line antagoniſtiſche Haltung gegen Frankreich einnehmen ſolle, würde

allen bisherigen Grundſätzen der engliſchen Politik widerſprechen
Ein der „Times“ aus St. Petersburg zugegangenes Telegramm meldet,
daß der Kaiſer von Rußland wahrſcheinlich am 1. Mai in England
eintreffen werde.

Athen, d. 16. Februar. Zum Präſidenten der Deputirtenkam
mer iſt der Kandidat der Oppoſitionspartei, Zaimis, mit 87 Stimmen
gewählt worden. Der Kandidat der miniſteriellen Partei erhielt nur
71 Stimmen.

Halle, den 18. Februar.
Die erſte Leſung des Reichsmilitärgeſetzes am Montag

hat, wie die „Nat.Ztg.“ bemerkt, die Sachlage außerordentlich geklärt
und für die Verhandlungen der Commiſſion, welche nunmehr die wei
tere Prüfung des Geſetzes vorzunehmen haben wird, den Boden ſehr
beſtimmt abgeſteckt. Es herrſcht. keinerlei Meinungsverſchiedenheit unter
den in Betracht kommenden Parteien darüber, daß es zweckmäßijg iſt,
auch diejenigen Grundlagen unſerer Heeresverfaſſung, welche noch keine
geſetzliche Ordnung gefunden haben, durch eine ſolche ſicher zu ſtellen.
Auch darüber iſt Einverſtändniß, daß ſich eine geſetzliche Bürgſchaft
für die Truppenformationen (die Kadresbildung) empfiehlt und beſteht
keine Abneigung (wir verweiſen nur auf die Aeußerungen des Abg.
Richter-Hagen betreffs der prima plana), auch den Mannſchaftsbeſtand,
ohne deſſen Präſenthaltung die Formation der Truppentheile nicht
möglich iſt, geſetzlich zu fixiren. Neben dieſer vom Beſtande der Armee
unzertrennlichen Präſenzzahl geht aber bekanntlich eine bewegliche
Ziffer einher, welche jener je nach dem wechſelnden ſowohl militäriſchen
als politiſchen Bedürfniſſen des Staates hinzutritt und bezüglich welcher,
eben weil ſie abhängig iſt von den wechſelnden Verhältniſſen, an ſich
eine Beſchränkung unmöglich iſt. Wenn trotzdem die Regierungsvorlage
die Fixirung der Präſenz, auch einſchließlich des beweglichen Theils
derſelben, vorſchlägt, ſo hat das der Natur der Sache nach nur die
Bedeutung einer Beſchränkung des Mitbeſtimmungsrechtes des Parla
ments nach der Richtung einer Verringerung der Präſenzzahl. Mit
nichten will eine Erhöhung dieſer Präſenz ausgeſchloſſen werden,
wenn die Verhältniſſe der Vertheidigung des Landes dazu zwingen,
und ebenſowenig will ſich die Militärverwaltung gegen eine mög
liche Verringerung derſelben (durch zeitweiſe Beurlaubungen u. ſ. w.)
binden. Nur der Reichstag ſoll nicht in der Lage ſein, betreffs der
letzteren einen mitbeſtimmenden Einfluß zu üben. Das findet bei den
liberalen Parteien des Reichstages gerechten Anſtoß. Derſelbe erſtreckt
ſich indeſſen auch weſentlich nur auf das Princip des Ausſchluſſes
des parlamentariſchen Mitentſcheidungsrechts von allen Seiten wird
anerkannt, daß zur Zeit und in der gegenwärtigen politiſchen Lage
thatſächlich eine ſtarke Friedenspräſenz nöthig iſt und auch das tech
niſche Urtheil der Staatsregierung betreffs der Abmeſſung derſelben im
Weſentlichen maßgebend ſein muß. Bei dieſer Sachlage, meinen wir,
iſt der Gegenſtand der ausſtehenden Entſcheidung ſo beſtimmt um
ſchrieben, daß bei dem allſeitigen guten Willen, den Punkt der Ver-
ſtändigung zu finden, die Ermittelung deſſelben nicht ſchwer ſein kann.

an zeigt ſich vielfach über das Auftreten der elſäßiſch-
lothringiſchen Abgeordneten enttäuſcht. Man erwartete die Nieder
legung des pomphaft angekündigten Proteſtes gegen die Einverleibung
Elſaß-Lothringens in das Deutſche Reich und dann ein Verlaſſen des
Saales und Reichstages; ſtatt deſſen nehmen die 15 Abgeordneten unter
Führung der Biſchöfe von Straßburg und Metz ruhig ihre Plätze ein
und bringen einen Antrag ein, welcher eine nochmalige Abſtimmung
der Bewohner der Reichslande über ihre Zugehörigkeit zu Deutſchland
oder Frankreich fordert. Wie man hört, iſt dies mildere Auftreten eine
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Folge eingehender Erörterungen, welche im Kreiſe dieſer Abgeordneten
ſtattgefunden haben. Der franzöſiſchen Proteſtpartei, welche für Ent-
ſernung unmittelbar nach Abgabe eines Proteſtes plaidirte, ſtand die
Anſicht der ultramontanen Elſäſſer entgegen, welche ihre Mitwirkung
und Unterſtützung dem Centrum erhalten wollten.

Ueber den Stand der Verhandlungen, betreff. die Verfaſfungs-
frage, theilen die „Meckl. Anz.“ Folgendes mit:

„Der gegenwärtig hierſelbſt verſammelte außerordentliche Landtag tritt mit
dem heutigen Tage in die Plenar Verhandlungen uber die r ein,
nachdem das niedergeſetzte Comité ſeine Arbeiten vollendet und in einem bereits
geſtern unter die Standemitglieder vertheilten Berichte die Reſultate ſeiner Be
rathungen niedergelegt hat. Bei der entſcheidenden Bedeutung dieſes Zeitvunktes
wird es z ohne Jutereſſe ſein, noch einmal auf die von den beiden Regierungen
in dieſer wichtigen Angelegenheit verfolgten und bei der r des Landtages
in den bezuglichen Vorlagen klar dargelegten Ziele hinzuweiſen. Sie erſtreben, wie
ſchon wiederholt ausgeſprochen worden iſt, die Herſtellung einer einheitlichen Ver-
tretung des ganzen Landes unter Beſeitigung des patrimonialen Charakters der
beſtehenden Verfaſſung und ſuchen dleſe kunftige einheitliche Landesvertretung unter
Beruckſichtigung der vorhandenen reglen Verhältniſſe des Landes dadurch mit den
gern organiſchen Bildungen auf dem Gebiete des Staates in Zuſammenhang
z bringen, daß ſie denſelben an die Organe der Gemeindeverwaltung anlehnen,
ndem ihre Vorſchläge ſich einerſeits gegen den Fortbeſtand der gegenwärtigen pa

trimonialen Landſtandſchaftsrechte richten, andererſeits aber eine auch nur vartielle Ar
nahme der Kopfzahlwahlen mit oder vhne Cenſus oder Klaſſenabſtufnngen aus
ſchließen. Dies ſind die Geſichtspunkte, uüber welche ſich die beiden Regierungen
mit einander verſtandigt haben, an welchen ſie feſthalten und deren Annahme von
Seiten der Stande ſie erwarten.“

Jn Frankreich ſcheint, wie aus einer Pariſer Correſpondenz der
„Köln. Ztg.“ hervorgeht, mit dem nahenden Frühling auch der Kleri-
kalismus friſche Knospen zu treiben. Die Pilgerfahrten haben bereits
wieder begonnen. Die erſte diesjährige Wallfahrt war die der katho-
liſchen Arbeiter von Dijon zum Heiligthum des Kindleins Jeſus vom
Carmel zu Beaune. Dieſe Pilger zogen um Mitternacht aus, ohne
Zweifel um Demonſtrationen zu vermeiden. Die Hälfte der Reiſe ward
mit der Eiſenbahn gemacht, die zweite Hälfte zu Fuß. Nachdem ſie
in der Kirche kommunizirt, haben ſie ein Banket gehalten und ſind
dann nach Dijon zurückgekehrt. Verſchiedene ultramontane Karawanen
ſind bereits für Parayle-Monial angemeldet. Zu Bordeaux organiſirt
man eine große Wallfahrt nach Lourdes. Dieſe wird den Titel einer
Pilgerfahrt der Buße führen und ſoll beſonders die Bevölkerung des
Südens repräſentiren. Um den Eifer der Gläubigen anzufeuern, brin-
gen die religiöſen Journale erbauliche ſtatiſtiſche Daten von 1873.
Hier einige Zahlen

„Die Diözeſe von St. Brieue hat 50,000 Pilger geſtellt, die von St. Clande
90,000, die von Rodez 100,000, die von Poitiers 150,000, die von Cambrai 250,000.
Dieſe funf Diözeſen, welche ganz verſchiedenen Theilen von Frankreich angehören,
haben alſo 640,000 Pilger geſtellt, im Mittel alſo 128,000 jede. Da es nun 86
Didzeſen in Frankreich giebt, ſo kommt die klerikale Statiſtik auf die Unſumme
von 11 Millionen Perſonen, welche ſich an den Pilgerfahrten im Jahre 1873 be-
theiligt hatten! Aadere fromme Statiſtiker ſtellen die Zahlen der Beſucher der
einzelnen Wallfahrtsorte auf. Das Bulletin de N.-D. de Lieſſe berichtet, daß etwa
60,000 Pilger ihr Sanktuarium beſucht haben. Es ſind dort 3627 Meſſen zelebrirt
worden und 23,400 Kommunionen. Die Zahl der Weihgeſchenke betrug 127. Es
t geradezu eine Konkurrenz unter den verſchiedenen Wallfahrtsorten, und jeder hat
einen kleinen Moniteur, der die Kunden anziehen ſoll und Reklame macht. So das
eben genannte Bulletin de M.-D. de Lieſſe, dann die Annales de N.-D. de la Sa
lette, die Annales de N.-D. de Lourdes u. ſ. w. So giebt es auch Blatter fur
jede Speziglitat von Pilgern. Der Moniteur de l'Ouvrier iſt das Organ der ka
tholiſchen Arbeitervereine. Der Roſier de Marie wendet ſich an die jungen Mad
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38)] Die Blume von Sumatra.
Roman von Lucian Herbert.

Fünftes Buch.
(Fortſetzung.)

Seit der Landwehrlieutenant Emmerich Linke in Prag die kleinen
Ereigniſſe, die ſein Stillleben ausgefüllt hatten, mit photographiſcher

Treue in ſein Tagebuch eingezeichnet hat, ſind mehrere Wochen verfloſſen.
Große Dinge haben ſich ſeither zugetragen wie einſt Friedrich und Maria
Thereſia, des langen Haders müde, Frieden mit einander gemacht, ſo
haben jetzt Wilhelm und Franz Joſeph den kurzen, aber darum nicht
weniger blutigen Hader in Nikolsburg beendigt. Die ſiegreichen preußi-
ſchen Heeresſäulen, die Oeſterreich überſchwemmt hatten, ſind in ihre Hei-
math zurückgekehrt und der Tag iſt vor der Thür, wo ſie ihren pom
pöſen Einzug in die preußiſche Hauptſtadt halten werden. Um an der
Freude dieſes Tages Theil zu nehmen iſt Emmerich von Magdeburg,
wo er in den letzten Tagen ſeine durch den Krieg unterbrochene Thätig-
keit als Referendar beim Appellationsgerichte wieder aufgenommen nach
Berlin gekommen, wo wir ihn in der elegant eingerichteten Wohnung
ſeines Vaters in der Charlottenſtraße finden, wie er eben damit beſchäf-
tigt iſt, ſeiner Schweſter Magarethe über das Leben, das er geführt,
Aufſchlüſſe zu geben. Es iſt wenig Angenehmes, was er ihr zu ſagen
hat denn in dem Augenblicke, wo er mit ſeinem Bataillon hätte Prag
verlaſſen ſollen, um gegen Wien vorzumarſchiren, war er von jener fürch-
terlichen Krankheit ergriffen worden, welche die Reihen ſeiner in Oeſter
reich kämpfenden Landsleute weit entſetzlicher als der blutigſte Schlachten
tag decimirte.

„Anſtatt gegen Wien zu rücken“, ſagte Emmerich, „„mußte ich in
einer Sänfte den verhängnißvollen Weg nach dem Militärſpital antre-
ten, wo ich kaum mehr im Stande war, dem öſterreichiſchen Spitalcom-
mandanten meinen Namen anzugeben und ihn zu bitten, meine Sachen
aus der Wohnung, in der ich bequartiert geweſen, abholen laſſen und
ſelbe in Verwahrung nehmen zu wollen. Der wackere Mann hat, wie
ich als Reconvalescent erfuhr, meinen Wunſch gewiſſenhaft erfüllt. Was
während meiner Krankheit mit mir vorging, weiß ich nicht. Meine Er-
innerungen fangen bei dem Augenblicke wieder an, wo der öſterreichiſche
Offizier, der mich übernommen, an mein Bett trät und meine Hand er

chen; die Bonne Penſee iſt fur die KirchſpielsKongregationen beſtimmt das Jour-
nal de la Mere iſt den Familienmuüttern beſtimmt die Jeuneſſe Katholique fur
die Studenten u. ſ. w. Das große Hauptblatt der klerikalen Propaganda iſt dann
der Peélerin. Dieſes meldet beute die Statiſtik der Pilgerfahrten nach Paray-le
Monial vom 1. Juni bis zum 5. September 1873. Die Geſammtſumme der Pil-
r iſt 101,080. Darin zählt Lothringen mit 500 und die Devutirten der

ationalverſammlung mit 51, die Stadt Lyon mit 6200 und Paris mit 1300, die
Engländer mit 800 und die Belgier mit 300 am 25. Juni und mit 200 am
5. September.“

Jn Frankreich nimmt die bonapartiſtiſche Bewegung be-
denkliche Proportionen an. Jnsbeſondere trugen in jüngſter Zeit der
Wahlerfolg im Pas de Calais und das Schreiben des Herrn Rouher an
den „Ami de l'Ordre“ zur Erhöhung der zuverſichtlichen Stimmung der
imperialiſtiſchen Partei bei. Von den Präfekten gehen dann auch dem
Miniſter des Jnnern zahlreiche Berichte zu, nach welchen in der Provin
überall Comité's gebildet oder in der Bildung begriffen ſind, die ſick
die Aufgabe ſtellen, anläßlich der bevorſtehenden Mündigkeitserklärung
des kaiſerlichen Prinzen bonapartiſtiſche Kundgebungen in Scene zu
ſetzen. Wie es heißt, wird der Herzog von Broglie den Präfekten be
ſondere Jnſtruktionen hinſichtlich ihres Verhaltens gegenüber dieſer
Propaganda ertheilen.

Jrn Betreff der Wahlen in Großbritannien ſei bemerkt, daß
England für die Conſervativen den Ausſchlag gegeben hat, während
in Schottland und Jrland, wie nicht anders zu erwarten ſtand, die
Liberalen das Uebergewicht behauptet haben. So weit die Wahlergeb-
niſſe am Sonnabend bekannt waren, ſtellte ſich nämlich das Verhältniß
ſo, daß England 192 Liberale und 293 Conſervative Schottland 42
Liberale und 17 Conſervative; Jrland 62 Liberale (home-rulers in-
begriffen) und 32 Conſervative gewählt hat: wozu noch bemerkt ſein
mag daß von der oben angegebenen Geſammtſumme der Gewählten
425 alte Unterhausmitglieder ſind, dagegen 213 neue, von denen meh
rere allerdings in früheren Parlamenten gedient hatten.

Von Tage zu Tage wächſt die Fülle der Aufgaben, die dem öſter-
reichiſchen Reichsrath zur Erledigung zugewieſen werden. Zu den
kirchenpolitiſchen Geſetzen, die allein ſchon die Kräfte der Volksvertre-
tung auf geraume Zeit in Anſpruch nehmen werden, kommen jetzt die
hochwichtigen Steuergeſetze, die dazu beſtimmt ſind, eine vollſtändige
Reform des ganz veralteten und unzulänglichen Steuerweſens in Oeſter-
reich anzubahnen. Es ſind vier Geſetze: betreffend die Gebäudeſteuer,
die Erwerbsſteuer, die Rentenſteuer und die Perſonal-Einkommenſteuer.
Nur dieſe letztere ſoll, je nach dem Bedürfniß des Staates, in beweg-
licher Scala gehalten ſein, die übrigen drei Taxen werden immer für eine
Periode von je drei Jahren fixirt. Auf dieſe Weiſe hofft man eine All
gemeinheit der Beſteuerung und doch dabei eine gerechte Vertheilung
der Laſten zu erzielen. Bei der Gebäudeſteuer richtet fich der Betrag
der Abgabe je nach dem Erträgniß des betreffenden Grundſtücks oder
aber nach dem Nutzungswertbe deſſelben, und letzteres überall da, wo ein
Miethsertrag nicht als in der Gewohnheit der Verwerthung zu betrachten
iſt. So werden denn alle Geldmittei, welche in Baulichkeiten angelegt ſind,
von der Steuer getroffen. Die Erwerbsſteuer, die zweite in der Reihe, zeigt
ſich ungemein umfaſſend und berührt in ihren Kategorien eben ſowohl
die großen Actiengeſellſchaften und Handelscompagnieen, wie die Fabrik-
und Manufacturthätigkeit der Jnduſtriellen und kleinen Gewerbtreiben-
den, als auch ſchließlich die ganze Reihe des beſoldeten Hülfsperſonals

e e e
greifend mit bewegter Stimme zu mir ſagte: „Sie können von Glück
ſagen, Herr Lieutenant, Sie ſind außer Gefahr. Wenigen, die man hier
her gebracht hat, iſt es ſo gut ergangen.“ „„War es denn wirklich
ſo fchlimm, Herr Hauptmann?“ ſtammelte ich. „„Sie waren ein Blauer“,
erwiderte er, „„und bei den Blauen war zuweilen Hülfe möglich. Aber
die Gelben und Schwarzen waren rettungslos verloren. Jch habe, ſeit
ich hier die Spitalinſpection führe, alſo ſeit drei Wochen, achtzehnhun
dert Jhrer Landsleute in Empfang genommen und von dieſer ganzen
großen Anzahl ſind kaum hundert lebend von hier fortgegangen.“

„„Mein armer und dabei doch glücklicher Bruder!“ rief Margarethe,
indem ſie ſich, in Thränen ausbrechend, Emmerich um den Hals warf.

Emmerich küßte die Schweſter ſanft auf die Stirn und fuhr in der

lang führte mir meine Hinfälligkeit recht eindringlich die Thatſache zu
Gemüth, daß der Oeſterreicher die Wahrheit geſagt und mein Leben nur
an einem Faden gehangen hatte. Die Parze hat dieſen Faden nicht
durchſchnitten und jetzt habe ich mich wieder erholt!“

„Aber Du ſiehſt noch immer ſehr bleich aus, Emmerich, bleich und
mager!“ meinte die Schweſter, indem ſie den Bruder unter Thränen
lächelnd anblickte und ihm die braunen Haare aus der Stirn ſtrich. „„Es
war doch recht leichtfinnig von Dir, uns zu verſchweigen wie ſchlimm
es um Dich ſtand, und uns mit der Mittheilung abzufertigen, daß Dich
ein rheumatiſches Leiden, das Du Dir bei den forcirten Märſchen zuge-
zogen, die Dein Corps hatte machen müſſen, zwinge, Dich einer Kur in
dem böhmiſchen Grenzbade Petersbad zu unterziehen! Hätten wir die
leiſeſte Ahnung gehabt wie die Sachen eigentlich lagen und in welcher
Gefahr Du ſchwebteſt, wir wären ſicher herbeigeeilt, Dich zu pflegen

„„Das wußte ich, denn ich kannte Euch, Jhr Guten ſagte Emme-
rich mit einem dankbaren Blick auf die Schweſter, deren Hand er zärt
lich drückte. „„Aber könnt Jhr mir deswegen zürnen, daß ich Euch nicht
alarmirte, den guten Vater, die liebe Mutter und Dich, mein ſorgſames
Schweſterchen, nicht in Angſt und Sorgen verſetzte? Die Zeit war
ſchwer und ernſt genug und Jeder hatte mit ſich ſo viel zu tragen und
zu ſchaffen, daß der wahrlich nicht gut berathen geweſen wäre, der auch
noch ſeine Lieben daheim geängſtigt hätte. Zudem vermochte ich mir in

dem Augenblick, wo ich Euch von dem Unglück, das mich betroffen, hätte
Nachricht geben können, auch ſchon felbſt zu helfen. Der Soldat lernt

Erzählung ſeiner Erlebniſſe fort: „Jetzt iſt's überwunden, aber wochen

I e.



Erſte Brilage zu 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 19. Februar 1874.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Geſetzgebung unzweifelhafte Verluſte hervorrufen und die bevorſtehen
den Verluſte der kirchlichen Einnahmen werden auf 175 180,000 Thlr.
jährlich berechnet. Das Schreiben richtet an den Miniſter die dringende
Bitte, jede ſich darbietende Form der Auskunft benutzen zu wollen,
um die evangeliſche Kirche vor ſolchen verhängnißvollen Conſequenzen

G. Hafer u. Gerſte feſt. Ruböl matt, loco 62 Br. pr. Mai 63 Br. Oet. pr.
200 Pfd. 65 Br. Spiritus feſt, pr. Febr. 54 April Mai 56, Aug. Sept. pr.
100 Liter 100 58. Wetter Schon.

Liverpool, d. 17. Febr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Ballen,
davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig, ſchwimmende matt.
Middling Orleans 8 middl. amerikaniſche 7 Dhollerah 5 middl.fair Dhollerah 45/,, good middl. Dhollerah 4 mibd Dhollerah 377, fair Ben

al 37. fair Broacheiner Geſetzgebung zu bewahren, deren weſentliche Veranlaſſung außer-
halb der Verhältniſſe dieſer Kirche liege.

Meteorologiſche Beobachtungen.

5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 6 fair ar
ras 59, fair Pernam S fair Smyrna 67/, fair Egyptian 8 Uplandnicht unter low middling MaärzApril Lieferung 77,

Petroleum. (Bexrlin, d. 17. Febr. Pr. 100 Kilo loco 10 pr. Febr.
92 bz. pr. Febr. März 9 bz. pr. April Mai 97 bz. pr. Septbr. Octbr.

r a J W r r

c

en

e

Februar Morgens 5Ahr Nachm. r J Mends 10 Uhr Tagesmittel. e ulirungspreis für die Kündigung 92 Hamburg: Ruhi vLuftdruck 331,27 Par, L 530,12 ar. C 329,77 ar L 330,49 Par. C. Standard whlte les 13, 30 Bf. b ar. Febr. 18/20 Gd. er. Augui-
Dunſtdruck 1,87 Par. L. 2,38 Par. L. 1,74 Par. L. 2,60 Par. L. Dec. 15, 30 Gd. r New-Vork (d. 16. Febr. Petroleum in New-Vork 147 lo

Kel. Feuchtigkeit 83,9 Et. e 77/ Et. 73,6 pCt. in Philadelphia 14 n2 G. Rm. 7,5 G. Rm. 3 G. Rm. 3,5 G. Rm.Lu ewe r U m c m 2 m 15. Rm Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha) du
immelsanſicht wolkig 6. zieml. heiter 4] heiter 2. zieml. heiter 4. am es Februar am Unterpegel 1 Meter 20 Centim., am 18. Febr. am Unterpegel e

olkenform 1 Cumulus -str. Cumulus. Stratus eum., zeter 14 Centimeter. ander Dple r M am 17. ger 1,26 Meter. Achaſſerſtand der e bei Magdeburg am 17. Februar.Polytechniſche Geſellſchaft. Meter (2 Fuß 11 Zolh), ger ſ. Februar. Am pegel o 8
GeneralVerſammlung Donnerstag den 19. d. M. präcis Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Febr. 130 Centim. 2 Ellen do

S Uhr Abends im Hotel zur Tulpe. Soll unter 0. urRechnungslegung für 1873, Etat für 1874, VorſtandsWahl, BörſenNachrichten.
Verkauf der Doubletten. Berlin, d. 17. Februar. Die Stimmung der heutigen Fonds und Actien dVortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Sommer über die Töp-

ler'ſche Jnfluenzmaſchine. Der Vorſtand.
Berliner Viehmarkt.

Am 16. Februar ſtanden zum Verkauf 2312 Stück Hornvieh, 667,948 Stück
Schweine, 1085 Stuck Kalber, 3894 Stück Hammel. Der Markt fur Hornvieh
verlief heute um ein Bedeutendes gunſtiger, als vor 8 Tagen; die Exporteurehatten wieder mehr Begehr und gueß der Lokalbedarf, der ſich im Laufe der Woche

nicht ergänzt hatte, war ſtärker, ſo daß 1. Waare auf ca. 21 II. auf 16--17
und III. auf 14——-15 Thaler per 100 Pfd. Schlachigewicht ſtieg. Schweine
verblieben matt der Export fur dieſe Waare wird mit Annäherung des Fruhjahrs
immer geringer auch ſind die Wochenmarkte ſpeciell Poſe augenblicklich r
leblos, ſo daß nur ca. 19 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtvieh angelegt wurden.
Kälber wurden lebhaft begehrt und zu guten Preiſen bald geraumt. Auch fur
Hammel entwickelte ſich heute ein recht lebhaftes Geſchaft; es hatte ein an und

ur ſich geringer Auftrieb ſtattgefunden und ſpeziell beſſere Waare war verhaltniß-
maßig ſchwach vertreten, ſo daß 9 Thlr. fur 45 Pfd. gewonnen wurden.

Marktberichte.
Weizen 84——88Magdeburg, d. 17. Febr. Roggen 68--72 Gerſte66——82 Hafer 60-—63 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 17. Febr.

Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 22, 22 u
Nordhauſen d. 17. Februar. (Pr. 100 Weizen 4 12 bis 4

6 Roggen 3 22 r bis 3 18 W Gerſte 3 28 n bis 3245 Hafer 3 A. bis 3 U Branntwein pr. 100 Liter
48 ohne Faß 15 IQuedlinburg, d. 16. Februar. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol
gendes zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen
2000 e. 86 88 Roggen 20600 75--77. Gerſte 2000 A. 66

afer 2000 37——38 Branntwein, 100 Liter zu 48 Tralles 16—-16Mohnöl, 100 à 23 f. Raff. Ruböl, 100 e à II Rüb l,
100 à 102 Leinöl, 100 à 12 13Berlin den 17. Februar. Weizen: Termine gefragt und höher, gekuünd.

Ctur. Kündigungspreis Loco 73—91 pr. 1000 Kilogr. nach Quali
tät bez. gelb märk. bez., pr. dieſen Monat bez., April Mai 86

bez. Mai Juni 35 —86——85 bez. Juni Juli 83 hbez. Juli/ Aug. bez. Roggen loco wenig zugefuhrt verkaufte ſich ziem-
lich coulant. Termine waren heute ungeachtet der flauen auswärtigen Markte

jemlich gut gefragt und nachdem der dringendſte Begehr jedoch befriedigt, wurde
ie Haltung etwas ruhiger, immerhin ſind die Preiſe ca. höher als geſtern,
ekünd. Ctm., Kuündigungspreis Loco 62——69 nach Qualität bez., de
ekter ruſſ. 60 bez. beſſerer 62—— bez. inländ. 66--68 bez. pr. die-

ſen Monat 62 bez. Febr. März 62 bez. April Mai 61
bez. Mai Juni 60 61/,—61 bez. Juni Juli 597 bez.Juli Aug. 58* bez. Sept. Oct. bez. Gerſte, große und kleine, 57

75 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine in feſter Haltung
ekuünd. Ctnr., Kundigungspreis Loco 50--61 pr. 1000 Kilogr. bez.
chleſ. bez. weſtpreuß. bez. böhm. bez. pommerſch. 58—60
ab Bahn bez., galiz. bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai 58
59 bez. Mai Juni 58 bez. Juni Juli 59bez. Erbſen, Kochwaare 59--66 Futterwaare 53—-58 bez. Oel-
faaten: Winterrars Winterrübſen bez. Rüböl verkehrte in
feſter Haltung, Preiſe zu Gunſten der Verkaäufer, gekuünd. 100 Ctnur. Kuündigungs
preis 19* bez. Loco ohne Faß 18 bez. pr. e Monat u. Febr. März
i9*, bez. April Mai 192/, bez. Mai Juni 20 bez. Leinöl loco 23

bez. Spiritus wurde zu angehenden Preiſen rege gehandelt, gekünd.
10,000 Liter, Kündigungspreis 22 7 n Loco ohne Faß 21 28 r bis 22
bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 22 4198 bez. April Mai 22
9-14 V bez. Mai Juni 22 II-17 n bez. Juni Juli 22 2328 r
bez., Juli Aug. 23 bis 23 6 n bez.Leipziger Productenbörſe vom 17. Februar. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000
z. netto guter 85——90 Bf. flau. Rog en per 1000 Ko. oder 2000 e. nettoloco guter 72-74 Bf. 72-73 bz. cafſiſcher 64——66 Bf. matt. Gerſte
per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco nach Qualität 67 82 bz. Hafer per
1000 g. Ko. oder 2000 e. netto loco 60——63 Bf. u. bz. Mais per 1060 Ko.
oder 2000 netto loco 64——65 Bf. u. bz. Raps per 1600 Ko. oder 2000
netto loco 86 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e netto loco 5
Gd. Rüböl ver 100 Ko oder 200 e. netto loco per 18 bz. u. Bf. per
ebr. März 18 per April Mai 18 Bf. matter. Spiritus ver 10,000
iter Proc. ohne Faß loco 22 Gd. unverändert.

Stettin, d. 17. Februar. Weizen pr. Frühj. 85“/. bez. Juni Juli 84 bez.
Roggen pr. Fruhj. 60 bez. Mai Juni 59 bez. Herbſt 56*. bez. Rüböl 100 Kis-
logr. pr. Febr. 18 bez. April Mai 18 bez. Herbſt 20 bez. Spiritus loco
215/, bez. pr. Febr. M rz 22 bez., Fruhj. 22 bez. Juni Juli 22 bez.

Hamburg d. 17. Febr. Weizen loco ruhig auf Termine feſt. Roggen loco
ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. 126yfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 252 Br.
250 G. Febr. März 252 Br. 250 G. Avril Mai 263 Br. 262 G., n263 Br. 262 G. Roggen pr. Febr. 1000 Kilo netto 194 Br., 192 G. Febr.
März 194 Br. 192 G. April Mai 189 Br. 187 G. Mai/ Juni 189 Br. 187

börſe war weniger günſtig als diejenige ihrer letzten Vorgängerin, obgleich dieauswärtigen Borſenplatze und namentlich Wien teſte Haltung ſelbeten, eeel

zog ſich auf internationalem und weiterhin auf dem geſammten ſpekulativem Ge
biet eine mäßige Reaktion gegen die geſtrige Hauſſeſtroömung; nur das ſehr reſervirt auftretende Angebot verhinderte éürkere Coursruckgaänge. Der heute be

kaunt gegebene Ausweis der Preußiſchen Bank 4. 14. Februar blieb auf die
Stimmung faſt einflußlos. Das Geſchaft und die Umſätze vlieben wenig belang-
reich. Einigermaßen lebhaft wurden einzelne Anlagewerthe und Spekulgtiouspa-
piere gehandelt. Creditactien waren belebt, aber etwas ſchwacher; Franzoſen
und Lombardey wenig verändert und ruhig. Die fremden Fonds verkehrten
ziemlich lebhaft zu theilweiſe beſſeren Courſen, namentlich waren Oeſterreichiſche
Renten und Italiener recht belebt und ſteigend, wie Ruſſiſche Anleihen währendTürken matter waren. Deutſche und Preufiſche Staatsfonds und Prioritäten
hatten in recht feſter Haltung ziemlich guten Verkehr. Auf dem Eiſenbahnen-
markte blieb das Geſchäft ruhig und vollzog ſich fur ſchwere inlaändiſche Bahuen
in weichender Tendenz etwas lebhafter und feſt oder ſteigend gingen OHeſterrei
W Bahnen und Rumänen um. Banken und Jnduſtriepapiere blieben feſt
und ruhig; deren ſpekulative Deviſen etwas matter aber belebter. Deutſch Ruſ
ſiſche Handels und JnduſtriebankActien notiren 106 bz. u. Gd.

Leipziger Börſe vom 7. Febr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 90 G. do. kleinere 3 90 G. do. v. 1855 von 100
3 82 G., do. v. 1847 v. 500 4 98 P. do. v. 1852—1868 v. 500 4
98*, bz. do. v. 1869 v. 500 4 98 P. do. v. 1852--1868 v. 100 4
985/, G. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 499 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 500 5 106 G.do. v. 100 5 1057, G. do. LöbauZittauer Lii. A. 32 867 G. do. Lo
bauZittauer Iit. B. 49 98 G

Berliner Börſe vom 17. Februar.

reuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 1057/, bz. Sachſiſche 93 G
Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3 83 bz.Staats Anleihe 4 104 B do. 4 093 GStaatsſchuldſcheine 3 92 F. do a oSt. -Pr.-Anul. v. 1855 3 122/ Weſtpreuß., ritterſch. 4 94 GHeſſ. PrSch. à 40 u do. do. 102 v.do. II. Ser. 5 106 B

do. do. 4 mPfandbriefe. do. neue (4 (94 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 94 bz. Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 85 G Kuru. Neumarkiſche 4 98 bz.
do. 4 95 G ommerſche 4 075 bdo. 4/,102 bz. oſenſche. 4 (96 bPommerſche 3 84 bz. reußiſche (4 (97 bz.do. 4 (094 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 98 Gdo. 4 G S r (4 (098 GPoſenſche, neue 4 (93 bz. G Schleſiſche 4 l07 B

Gold, Silber- und Papiergeld.

Friedrichsd'or 113 bz. G 460m ats pr. Pfund

Goldkronen ollarsLouisd'or
Ducaten

109 G Fremde Banknoten 09 G
3 5etw. bz. do. einlösbar in Leipzig

Sovereigns 6 22,, bz. G Oeſterreich. Banknoten 89* b
Napoleonsd'or 5 10 G do. Silbergulden 94 GJmperials uſſiſche Banknoten 92 bz.

Wechſelcours vom 17. Februar.

Berliner Bank-Diseont 49Amſterdam 250 g. 10 Tage 142, b.London Pfd. Sterl. s Tage 6 23 B23 GParis 300 Fres. 10 Tage 80*/ bWien, öſterr. Wahrung 150 Fl. 8 Tage 89 bz.Augsburg, ſüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 206
Petersburg (100 S. -Rubel 3 Wochen 92 bz.Warſchau 90 S.-Rubel 8 Tage 928, G

Deutſche Fonds. Zf. ?Oeſt. Credit. 100. 58 109 G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 114 B do. Lott.-Anl. 60 5 965/, bz. G
do. 35-Fl.-Obl. 411 B do. do. 64 (907 bz.Baier. Präm.-Aul. 4 11155 B s e 5 93 bz.Braunſchw.Pr.-A. 68 22, bz. Jtalieniſche Rente 5 60* bz.

Deſſauer St.-Pr.-A. 3 105 bz. do. Tabacks-Obl. 6 94 bz
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 bz. do. Tab.-Reg.Ac. 6 620 bz. B
Meining. 7 Fl.-Looſe 40 B umänier 8 101BRuſſ. Pr.-Anl. 64 5 142 bz
Ausländiſche Fonds. i 1v; do. do. 665 142 bAmerikaner rückz. 82 6 (99 G 100 b do. Boden-Cred. 5 86 bz.

Oeſterr. PapierR. 4, 82 b do Nieolai-Obl. 4 82 Ba 66 a b (Türkiſche Anleihe 651 5 138 bz. Gdo. Silberrente
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Hypotheken-Certiſicate.
ypoth.Certif. (Huübnerg. z Eentt. J. er

Unkundbare do.
do.

Nordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Pr.Hyp.-Briefe

Bank- Papiere.Aachener Bank r Handel

Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Boörſenbank
do. enverein
do. Commerzbankdo. andele eſellſchaft

do. Lombardbank
do. m c gab rner)
do. Maklerbando. Wechslerbank

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten

er Creditbank
riſtaädter Bank

ZettelbankDe auer Ereditbank, neuen

do. Landesbank
Deutſche Bauk

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

DiscontoCommand.
Dresd. Wechslerbank.
Geraer Bank
Gewerbebank v Schuſter
e Ereditanſtall

amburger Bankverein
Bankeigen Sieditanſalt

do. Vereinsbanuk
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Niederſchl. Kaſſenverein
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
per Bigrkaitreu Bando. Boden-Eredit Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.-A.
do. Credit- Anſtalt

Seht SanteGeß.
Bankzefß Wortrerein

do. Creditbank
r Bankverein

Schleſiſcher Pulgereis-
Thuring ankWeimari s

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

ſeüſchDeutſche ado. EiſenbahnBau-G.Bau Gef f. Eiſ. Pleßner
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Koöonigsſtadt
BrauereiActien Tivoli
UnionsBrauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
St Chem. Fabrik
EiſenbahnbedarfsActien

do. Elbinger
do. Norddeutſche

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwere

do. Freund.
do. EgellsRienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
do.

AnAltenburgte Zecerfabeit

Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.
Cröllwitzer Papierfabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.

Gas
St8etrerſf Salinen

mannsdorfer SpinnereiS ne
Görlitzer Eiſenbahnbeda
Halleſche Ma
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.Anſtalt
Harkort BruckenbauHeinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrik

Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.

e eid Stahla Snngarn e. Silb.
Sachſ. Nähfa

77

e

Schleſ. Wagenbauanſtalt

Sie greneiſh Eiſenhutte
eitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks- und
Hütten. a MaſtenAachenH Döngener

Arenberg, Bergbhau

Sein So Bergw.
Berg.

Gußſahlfadrit

Bonifacius
Boruſſia Bergwerk n
Braunſchweiger Kohlen
Centrum
Deutſcher Birgw. Vereindo. Stahl en

do. (St.A
Durer e wverein
Gelſenkirchener
GeorgMarien Bergw.V.
Harpener BergbauGef..

ibernia

J

J

J

örder Huttenverein
ölnMuſener Bergw.

Königs und Laurahütte
König Wilhelm

zenden, chwerte
inerva, e r Aetien

Osnabr. StahWhinn-, Serew/ z
pinto, Bergw.Geſ.
R

20 v G

z.

142- 3 h b.
827 bz. G
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e e e e e

Rechte Oderuferbahnnen
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hein. Naſſ au, Berg.
chleſ. Zinkhuütten

do. do. St.-Pr.-A.
teinhauſer Hutte

Thale, Eiſenwerk
iſſener, St.-Pr.
iſenbahn Stamm und
Stamm-Prior.-Actien.
achenMaſtricht
ltona- Kieler
ergiſchMärkiſche

Berlin- Anhalt
Berlin-Gorlitz
BerlinH amburgen Magsdeb.
Berlin- Stettin
BreslauSchwd. Freib.
CölnMindener

alleSorauGubener

MärkiſchPoſener
agdeburg-Halberſtadt

rrure eirziger,
gar. Lit. B.wiederſchüe ſatt. gar.

r ſor.n
do. r.

Saal- Funſtrutbahn
Ehdringer A.

r

HalleSorauGuben
Hannover-Altenbeken
MaärkiſchPoſener

u B.
e
Oſtpreuß. Suüdbahn

Auſig-Teplitz
Baltiſche gar.
Böhm. Weſtbahn 59 gar.
Eliſabeth Weſtbahn gar.
Galiziſche Carl-Ldw Wahn

Luttich-Limburg
WainzLudwigshafen.Sſerr- r Staatsbahn

rdweſthahn
Kelheub. Pardub. 42/, gar.

Ruſſ. Staatsb. 59 gar
Sudoöſt. (Lomb.)
Turnau- Prager
Warſchau- Wien
Eiſenb. -Priorit. Aectien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe.
AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. l Em.

Thüringer Eiſenbahnbedarf
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Div.72. f.

6 B
79 B

36 G
286 etw. bz. G
97 etw. bz. G
285 G

bz. G
72 b t
74

S S

158 2

S S

927/ bz. G
32 bz.on bz.
47 bz.
33 bz. B
123 etw. bz. B
90 G

7
w.

c J S r
r

en e r c o

193194 bz.
113* G
59 bz.
68 etw. bz. G
99 bz. B
94 95 bz.
91 bz. B
807 B

S

91 Gdo B
5 ob

r -Potsd.-M. A. u. B.

BergiſchMarkiſche J. Ser.
do. III. S. v St gar.
do. III. S. Bdo. n Ser.
do. III. Emdo. Deetn Soeſt. I. Ser.

do. do. II. Ser.do. Nordbahn (Frdr. -W.)
BerlinAnhalter

S eBerli Hamburger I. Em.

C.
Berlin Sterüner Em.

do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. VI. Em. do.Bresl. Schw. Freib. G.

CölnMindener I. Em.
do. I. Em.do. dodo. III. Emdo. do.do. 3 gar. IV. Em.alle /Sorau- Gubener

e vz.

rkiſch-Poſeneragdeburg- Pawerſtadtet

do. do. v. 1865do. do. v. 1870
agdebg.H.Wittenberge
r Leipzig III. Em.agdeburgWittenberge

do. II. à 62Obl. I. u. II. S.
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Zwrite Beilage zu 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 19. Februar 1874.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 18. Febr. Se. Maj. der Kaiſer wohnte

em J rigen Subſeriptions- alle im Opernhanſe auf
er ſchauer-Loge bei.

London, d. I8. Febr. Die Königin hat das De-
miſſions- Geſuch Gle
Disraeli nach Windſor berufen.

London, d. 17. Februar. Die Königin iſt heute von Windſor
zurückgekehrt und hat am Nachmittag Gladſtone empfangen, welcher ihr
das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums überreichte. Gladſtone wurde
darauf von der Königin zur Tafel gezogen.

Die Rede des großen Schweigers.
Aus der erſten Berathung des Reichstags über das Militärge-

ſetz theilen wir den Wortlaut der Rede mit, welche der Abg. Graf
v, Möltke, nachdem der Abg. Richter gegen den Geſetzentwurf ge-
ſprochen, am Montag gehalten hat.

Meine Herren! Von den mannigfachen Bedenken des Herrn Vorredners will
ich vorweg nur eins berühren: Jch halte es geradezu für unmöglich, die Kriegsfor-
mation der Armee im Voraus feſtzuſtellen, da wir ſicht im Voraus wiſſen können,
ob wir nach einer oder nach zwei Seiten Front zu machen haben, da wir nicht
i ob wir, wie im Jahre 1864 mit nur einem Theile unſerer Armee, oder

je im Jahre 1870 mit Aufbietung aller unſerer Krafte den Krieg m fuhren haben,
wo wir ganze Landwehr-Diviſionen zu Etapdenzwecken, für Belagerungen verwenden ſten wo wir die aälteſten Mannſchaften der Heerespflichtigen in ganz

neue Jnformationen zuſammenſtellen, die ausgedienten GardesduCorps mit Jnfan
teriegewehren bewaffnen mußten, um Hunderttauſende von gegen zu bewachen,
wo wir im Laufe des ſtetes die Zahl der Armeen und ſole ich auch ihre Zuſagm-
menſetzung ändern mußten. Jch glaube, daß dieſe und viele andere Bedenken ſich
wohi in einer kommiſſariſchen Berathung vollkommen klaren werden.

Jch möchte Jhre Anſmereſomreit vor Allem darauf richten, daß es ſich ſchon
z dem 9 1 des vorliegenden Geſetzentwurfs darum handeln wird, zu erwagen, ob
unftighin Deutſchland die ſchweren Laſten zu ren haben wird, welche bedingt

werden durch eine Friedens Praäſenz von 401,000 Mann. Meine Herren, es wird
ſich dabei um innere und aäußere Verhältniſſe des Landes handeln. Eine jede Re
gierung wird ihre Einnahmen verwenden muſſen für die ungbweislichen Erforderniſſe
auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens, bevor ſie an Erſparniſfe, an Schulden
tilgung und zuletzt wohl erſt an Steuererlaſ denken kann. Nun iſt aber doch
das erſte Bedürfniß eines Staates, zu exiſtiren, ſein Daſein nach Außen geſichert
zu ſehen. Jm Jnnern ſchuützt ja das Geſetz Recht und Freiheit des Einzelnen;
nach außen, von Stagt zu Stagt, nur die Macht. Einem Tribunal des Völker
kechtes, wenn ein ſolches exiſtirte, wurde immer noch die vollſtreckende Gewglt

n und ſeine Ausſprüche unterliegen ſchließlich der Ent
achtfelde. Kleine Staaten können F auf Neutralität, guf

eken verlaſſen ein großer Staat beſteht nur durch ſich ſelbſt und aus eigenerer z üt den n ſeines Daſeins nur, wenn er en c dte
in Daſeit, ſeine Freihelt und fein Recht zu behaupten un wehrlo

zu laſſen, wäre d et Verbrechen ſeiner Regierung. Der Wunſch, an den
en et elche alljährlich fur das Militär vergüsgabt werden, zu ſparen,

e dem Steue e n erlaſſen oder für Zwecke des Friedens zu verwenden
gewiß ein v i gerechter. Wer wurde ſich dem lucht anſchließen Wer alt
nicht gern aus, wie viel Gutes, Nutzliches und Sehöhes dann geſchaffen z en

nte! Aber rege dürfe wir dabei nicht, daß die Erſparniſſe am Militäretataus einer langen Reihe von Friedensjahren verloren gehe d in einem Kriegs
jahr. IJch erinnere da d nach einem le eldzuge der Zeitabſchnitt

n 1808 h Sterſ rit Lande gekoſtet hat. Dies waren Friedensſahre, waren
See wo der PräſenſſtandPraſenzſtand der Armee fo gering, die Dieuſtdauer ſo kurz wares nur irgendwo ber e kann, und doch durfte Fat er Ropoleon

ruhmen, u
ten zehnn n za e n e Arie e hgen zu haben. Wir ſparte eil wir mußten, an unſerer Armee ünd zae ne kemde, Allerdings dürfen a litt be ehen, nan a in den

letzten Jahren die Regierung in dankenswertheſter Weiſe nehen den Militarausgabenr bedeutende Summen e bereit geſtellt hat. Aber ſie reichen
us; von allen Seiten wird mehr getperrgends ſerden, und eben deshalbm re ich meinen, daß wir überhaupt noch nie h
feblen zug rn de h de e ke etge ſterlaſſe empfehlen zu können. Jch meine, daß Jeder, auch der Geringſte, e rde Feant ſteuern müſſe, nd 9 re es auch nur, damit er nich hat ver t, daß

es überhaupt einen Staat giebt der fur ihn ſorgt, der ihn ſchüßt und den er zu
re wieder berufen iſt; denn die größten Wohlthaten, die der Wenſch um
Lhſt hat, weiß er erſahrungsmaßig nicht zu ſch h Wie ſoll der Staat auch

nuf ſeine Einnahmen verzichten, wenn auf allen Gebieten voch ſo viel zu leiſteto z ba ich glaube, daß die v

ſtöne's angenommen und heute h

ch Miniſter hat ſie fur einen gewiſſen 3

e

bt Jch nene gen nur das der Schüle, weil chüleder Punkt iſt, wo der Hebel eingeſetzt werden muß, wenn wir uns
a Gefahren ſchützen wollen, die, eben i ein Angriff von außen, uns
von ihnen zu vernichten drohen, aus ſocigliſtiſchen und communiſtiſchen ebungen,

Gefahren, welche, glaube ich, nur beſeitigt werden können, neben ſoeialen Ver
beſſexungen, durch eine größer und allgemeiner verbreitete Bildung. Die Schüle,eine Serken, nimmt nicht die ganze Jugend ſich auf und ſie begleitet die

ganges. Glucklicherweiſe tritt nun bei uns
hört, er bald die Erziehung ein, und keine Natjvn hat bis jetzt in ihrer
ſammtheit eine Erziehung gendſſen, wie die unfrige durch die allgemeine Mili
u Man hat geſagt, der Schulmeiſter 9 e unſere Schlachten gewonnen.

eine Herren, das bloße Wiſſen erhebt den Menſchen noch nicht auf abereit iſt, das Leben einzuſetzen für eine Jdee, fur Pflichterfüllung,
pput wo erc Ehre oder Vaterland dazu gehört die ganze Erziehung des Menſchen. Ni t

nen, welcher jetzt bald ſechzi gahrsange der Nation erzog zu körperlicher Ruſtigkeit
und Punktlichkeit, zu Treue und Gehorſam, zu ſten vermag, haben wir aus den geheitmen Abſtimmungen der letzten

erren, Sie können die Armee und Wahken erfahren. Nün fragt es nur, wie wir am beſten von den

Schulmeiſter, ſondern der Erzieher, der Staat hat unſere Schlachten gewon-

und geiſtiger e zu OrdnuFrich
Vaterlandsliebe und Mannhaftigkeit. Meine H
zwar in ihrer vollen Starke, ſchon im Innern nicht entbehren für die Erziehung
der Nation. Und wie nun nach außen? Vielleicht daß eine ſpätere
m
dens herguszugelangen, welcher nun ſchon ſo lange auflaſt et uns ande ich b luht dieſe Aus ſücht nicht. Ein großes welt
h rig wie die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches, vollzieht
ch kaum in einer kurzen Spanne Zeit. Was wir in ein

mit den Waffen errungen haben, das mögen wir ein halbes Ja hr-
hundert mit den Waffen ſchützen damit es uns n

haben ſeit unſeren glacklichen Kriegen an Achtun all, an Liebe nirgends ge-wonnen. NPach allen Seiten gen wir auf das M trauen daß Deutſchland

i

Rehrheit derſelben nur auf einer ma e gtügge un e

der e z e

tar

re Generation, für welche wir im Voraus die Laſten
ttragen, hoffen darf, aus dem Zuſtande des wartete Frie

Europa

halben Jahre

t wieder entriſſen wird.Daruber r dürfen wir Uns keiner Täuſchung hingeben; wie Weiſe dic

nachdem es machtig geworden in Zukunft ein unbequemer Nachbar ſein könnte.Nun, meine Hetrren, es iſt nicht gut, den Teufel an die Wand a nnt und aus
und Beſorgniß ſelbſt unbegrundet, können wirkliche Gefahren hervor

Sie finden noch heute in Belgien franzöſiſche Sympathieen, deutſche ſehrhre t hat. dort noch nicht erkanut, za der belgiſ en Rentraut t
e net hee gefährlich werden kann und daß ſie nur einen wirkſamen Be

and Jn J J hat man nneu zu gen, gegen wen?iſt h tet Menſch al den edan
en, die Jnundationslinie wieder herzuſtellen
e

t vve Renſch ken Hollan annectiren. Eswahr, wir haben dieſe Linie im Anfang des V lindern nie erobert, wer nicht

fur uns, ſondern fur Holland. Jn einer kleinen vielgeleſenen Brochüre, geſchrieben,
um d er nee guf das Mißliche ihres Milizſyſtems aufmerkſam zu machen,
we den die olgen ejner Landung in England geſWrregt nicht aus Frankreich
nicht von der gegenüberliegenden Küſte, ſondern aus eutſchland. Jn Dänemark
glaubt man die Kuſtenſtotte vermehren und die Landungspunkte auf Seeland be
kg u ſollen, weil man eine deutſche Landung befurchtet. Bald ſollen wir die
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen erobern, bald die deutſche Bevölkerung Oeſterreichs
zu uns heräüberziehen.

Und nun, meine Herren, geſtatten Sie mir, mich in Kurze noch nach unſeremintereſſanteſten Nachbar umzuſehen. er iſt ja 5 die eder hrett
verſetzt worden, ſeine ganze militäriſche Einrichtung umzubilden. Während unſereHeere in Frankreich ſtanden haben wir nahezu die u franzöſiſche Armee bei

uns gehabt, haben ſie aufgenommen, untergebracht, ernahrt, zum Theil bekleidet,
und haben dann dieſe Armee ungeſchadigt beim Frieden an Frankreich herausge-
geben, wo ſie den tüchtigen Kern fur alle Neuformationen bildet. Man hat nun
in Frankreich alle unſere militäriſchen Einrichtungen getreulich evpirt, natarlich
ohne das Original zu nennen, unter franzöſiſchem Namen, als urſprünglich franzö
W Jdeen, Kinder der ppfeen Revolution, welche nur die Deutſchen etwas früher
doptirt haben als wir ſelbſt. Man hat vor Allem die allgemeine Wehrrflicht ein

gefuührt, und hat dabel eine zwanzigjaährige Verpflichtung zu Grunde gelegt, waäh
tend wir nur eine zwölfzährige haben man hat ferner dem Geſetze ruckwirkende
Kraft gegeben, daß viele Franzoſen, welche langſt ihre Jahre abgedient haben,
vlötzlich wieder m Ut ärpftichtlg geworden ſind. Die franzöſiſche Regierung iſt ſchon
heute berechtigt, fur die aktive Armee 1,200,000 und für die Territorial Armee
ebenfalls über eine Million Manner zu den Waffen zu berufen. Um dieſe auch
nur theilweiſe einſtellen zu konnen, denn, meine Herren, es kommt nicht blos aufdie Zahl der Wehrpflichtigen an, ſondern auch auf die Cadres, in welche ſie einge

kg werden ſollen ich ſage, es war nothwendig, um dieſe Maſſen einreihen zu
önnen, die Cadres zu vermehren. Nachdem Deutſchland ſeine Reichslande wieder

an ſich genommen, haben wir mit Ausnghme einiger wenigen Spezialwaffen nur
die beſtehende Laſt auf mehr Schulkern übertragen. Jn Frankreich, welches doch

in ere Einwohner armer geworden iſt, ſind ſeitdem ſehr erhebliche Forma-
tionen ausgeführt. Die Zahl der bis zum Kriege beſtehenden Jyfanterie-Regimen
ter betrug 116, gegenwärtig 152, es ſind alſo hinzugetreten 36 Jnfanterie Regi
menter, außerdem 9 JägerBataillone. Es ſind ſeit dem Frieden formirt 14 neue
Kavallerie-Regimenter, die Zahl der Batterien betrug bis zum Kriege 164, ſte bez 323, es ſind hinzugetreten 159 Batterien. Dieſe Augmentationen ſind

z ni e n, die Friedenspraſenz iſt in Frankreich noch nie ſo ſtark gewe
ſen wie gegenwärt f iſt ſeit 1871 um 40,000 Köpfe gewachſen. Die budget
mäßige D nittsziffer der Stärke beträgt pro 1874 471,170 Mann ünd 99,316
Pferde. Statt der 8 ArmeeCorps, mit welchen die Franzoſen uns zu Anfang des

ieges entgegentraten, ſtellt Frankreich künftig 18, ein neunzehntes fur Algier
nicht mitgerechnet. Das Militarbudget ich nenne die n in Thalern uber
tragen, zur r mit unſern Ziffern iſt ſeit 1871 um uber 25
Millionen gewachſen, es beträgt im Ordinarium für die Landarmee 125 Millionen
Thaler, im Extraordinarium 46 Millionen, zuſammen 171 Millidnen Thlr. Meine
Herren! Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat ohne Rückſicht auf die Staats
ſinanzen und ohne Unterſchied der Parteien bereitwillig ein jedes Opfer gebracht,
welches fur die Wiederherſtellung und Erweiterung der franzöſiſchen Heeresmacht
gefordert wurde; ſie iſt ſogar noch weiter gegangen kriegeriſcher als der Kriegs

weck, die Heranziehung der seconde portion,
in dieſem Jahre 17 Millionen Franes der Militarkommiſſion geradezu aufnöthigt.
Die franzöſiſchen Communen ſind in ihrem Patriotismus nicht zuruckgeblieben,
e weiſen Exereiervplatze, Baulichkeiten fur Offizier Kaſſinos an, ſie errichten Ka
ernen u. ſ. w.

Dies Alles, meine Herren, giebt uns ein Bild von der Stimmung in
Frankreich.

Nach den Wahlen.
Zahlen geben immerhin zu denken, und aus Mindritäten können

mit der Zeit Majoritäten werden! Angeſichts der für Viele unerwarteten
Reſultate, welche die letzte Reichstagswahl gebracht hat, müſſen ſolche
Erwägungen wohl ſtatthaft ſein. Um ſo weniger aber dürfen wir uns
geſtatten, die jetzt geſchloſſenen Wahlacten einfach bei Seite zu legen
und etwa kopfſchüttelnd zu ſagen: Jch bin doch neugierig, was
aus der Geſchichte ſchließlich noch werden wird!

Schlimm genug, daß die reichsfreundlichen Parteien ſo ſpät erſt
durch Schaden belehrt, eingeſehen haben was es heißt gut organiſirt
ſein. Hoffentlich haben wir nicht Luſt, abermals bis zum Ablauf der

gegenwärtigen Wahlperiode die Hände in den Schooß zu legen und es
darauf ankommen zu laſſen,
Sieg behalten wird?“

tand

ob „die Wahrheit nicht doch endlich den

An den endlichen Sieg der Wahrheit glauben wir auch, wie aber
dieſer Sieg ohne Kampf, das heißt, ohne daß Menſchen ihn erfechten,
gewonnen werden ſoll, iſt ſchlechterdings nicht zu begreifen.
Was nmethodiſch geleitete Beeinfluſſung der Volksſtimmung zu lei-

gemachten Erfahrungen profitiren können. Sind etwa die A welche
wir zu vertheidigen haben, nicht werth, daß man an ihre rhaltung
Geld, Zeit und Mühe verwendet?

Sind gewiſſe Eventugalitgten, welche doch ſchließlich nicht außer dem
Bereiche der Möglichkeit liegen, nicht dazu e ins aus der paſſi-
ven Rolle des vlößen Abwärtens herauszuſchr
handeln, wenn wit ſelbſt nichts thun wöllen?

ſchwieriger die uns jetzt geſtellte e iſt, in ümfaſſendſter
Wort und That an der Austilgü g der von Jahr zu Jahr

weiterfreſſenden Krebsſchäden der Geſellſchaft zu

cken? er ſoll für uns
a

e

ärbeiten, um ſo dringen-

n
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der iſt die Pfticht, energiſch umſichtig und opferwillig zu Werke zu
gehen. Gar oft ſchon iſt es in den Zeitungen geſagt worden, daß Etwas
geſchehen muß, um die Kluſt nicht breiter werden zu laſſen, welche je länger
je mehr die Beſitzenden und die gebildeten Klaſſen von der großen Maſſe
der übrigen Bevölkerung zu trennen droht. Wie kann das anders ge
ſchehen, als daß die Angehörigen jener Klaſſen für alle Jntereſſen ſoli-
dariſch eintreten, an welche die Entwicklung unſerer ſocialen Zuſtände

eknüpft iſt? Verſchließen wir unſre Augen nicht! Die Lauheit derGebilbeten gegenüber den ſocialiſtiſchen Agitationen, war bisher ſo ſtark,

daß man ſelbſt die Mühe zu groß fand, den ſocialiſtiſchen Jrrlehren
überall öffentlich entgegenzutreten. Die Weſerzeitung ſagt in dieſer
Beziehung mit Recht: „So niedrig man von dem Urtheil der Menge
denken mag, ſo wird man doch nicht beſtreiten können, daß die Wider
legung der ſocialiſtiſchen Jrrthümer an fich eine ausnehmend leichte
Aufgabe iſt und daß keineswegs eine beſonders hohe Bildung oder eine
ausgezeichnete Faſſungskraft dazu gehört, um das Falſche dieſer Lehren
einzuſehen.“ Nicht der Jnhalt der Lehre, ſondern das Geſchick der
Lehrer macht den großen Eindruck auf die Maſſen, welche ohne viel zu
prüfen den geiſtigen Jmpulſen zu folgen gewohnt ſind. Die Menge
wird Jedem bereitwillig zufallen, der die Mühe nicht ſcheut, eingehend
und theilnehmend ſich mit ihr zu beſchäftigen. Nicht bloß für ſociale

und unverſtändliche Kirchenlehren, auch für die Sache
der Religion und der Wahrheit läßt ſich das Volk gern begeiſtern.

Was iſt demzufolge unſre Pflicht jetzt zu thun? Haben wir die-
ſelbe bisher erfüllt oder auch nur ernſtlich daran gedacht dieſelbe zu
erfüllen? Die nationale Begeiſterung, welche ganz Deutſchland erfaßt
und vereinigt hat, liefert den Beweis, welche Gewalt Jdeen auch in
unſern Tagen zu gewinnen vermögen. Ziehen wir uns jetzt nicht im Ge
fühle der Befriedigung über die großen politiſchen Erfolge ſelbſtgenüg-
ſam ein Jeder auf ſeine Sonderintereſſen zurück! Auf die Hilfe des
Staates und ſeine Fürſorge für das öffentliche Schulweſen dürfen wir
uns nicht verlaſſen. Auch die Palliativ- und Verſchleppungsmittel,
welche öffentliche und Privat- Wohlthätigkeit für Linderung der
materiellen Noth bereit hält, können die Üürſachen der tiefen Schä-
den nicht wegräumen, an denen das Volksleben bereits ernſtlich krankt.
Das Radicalmittel iſt vielmehr „Erziehung des Volkes zur Sitt-
lichkeit, zur Arbeit.“

Die Agitation der ſtaatsfeindlichen Parteien kann mit Ausſicht auf
Erfolg nur dann bekämpft werden wenn nicht mehr, wie bisher von
den Agitatoren die Unwiſſenheit und die ſchlechten Leidenſchaften der
der Menge ausgebeutet werden können. Große Mittel an Geld und
perſönlichen Kräften ſind erforderlich, um den von verſchiedenen Seiten
gegen das Reich anſtürmenden Wogen einen feſten Damm entgegenzu
ſtellen. Kein Feind iſt ſo gefährlich, als der Zwieſpalt im eigenen
Lande. Deshalb gilt es, nicht lange zu zögern, ſondern einzutreten in
die allgemeine Bewegung, welche begonnen hat, um durch Unterſtützung,
Belehrung und Heranziehung der Arbeiter und Handwerker die ſtaats-
feindlichen Mächte zu iſoliren und niederzuwerfen. Die Kraft und die
Mittel Einzelner, zumal wenn Gleichgültigkeit oder Mißgunſt ihre
Wirkſamkeit erſchweren, reichen nicht aus, allen Bedürfniſſen zu ent
ſprechen. An vielen Orten Deutſchlands predigt und rüſtet man zu
dem großen Kampfe. Auch wir dürfen nicht zurückbleiben, eingedenk
des alten Wahlſpruches „Einigkeit macht ſtark.“

Berlin, den 17. Februar.
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Herren hauſes

ſtand die Berathung des Civilehegeſetzes. Der Referent der Com-
miſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfes, Wewer, empfiehlt die
Annahme des Commiſſionsentwurfes Graf Brühl, v. Kleiſt-Retzow
ſind gegen die Vorlage; erſterer beantragt die Aufhebung der kirchen-
politiſchen Maigeſetze. Der Cultusminiſter vertheidigt die Vorlage:
wäre die facultative Civilehe nicht zweimal abgelehnt, ſo wäre der Geſetz
entwurf einer obligatoriſchen nicht nothwendig geworden. Das kirch
liche Leben werde durch die Vorlage nicht alterirt, die kirchliche Trau
ung ſei der ausgeſprochene Wunſch der Staatsregierung wie der Geiſt
lichkeit und ſolle ebenfalls nicht geſchädigt werden die Aufhebung der
Kirchengeſetze ſei aber geradezu unmöglich. Nachdem Gobbin für die
Vorlage, Manteuffel (Eroſſen), Graf zu Lippe, Graf Kraſſow gegen
dieſelbe geſprochen wird die Generaldebatte geſchloſſen.
debatte ſoll in der morgenden Sitzung eröffnet werden.

Wie man uns mittheilt, hatte der Abg. Biſchof Dupont des
Loges geſtern beim Präſidenten v. Forckenbeck anfragen laſſen ob
es ihm wohl geſtattet ſein würde, in die Sitzungen des Reichstages
einen Dolmetſcher mitzubringen dies Anſuchen iſt in Rückſicht auf die
Geſchäftsordnung, welche einen ſolchen Fall nicht vorſieht, abſchlägig
beſchieden worden. Des Metzer Biſchofs College, Biſchof Räß von
Straßburg, iſt des Deutſchen kundig. Beide Biſchöfe haben neben ſich
Prieſter ſitzen, die befliſſen find, jedem leiſeſten Wunſch der Kirchen-
fürſten zu willfahren. Als Dupont des Loges geſtern auf ſeinem Platz
ſich niedergelaſſen hatte, küßte ihm ſein prieſterlicher Ammanuenſis die

Moufang näherte ſich den Biſchöfen in größter Pietät, Reichen-
perger (Krefeld) trat an ſie in Cordialität heran er begrüßte wohl

nur alte Bekannte.
Durch Circular Verfügung des Miniſters der geiſtlichen c. An-

gelegenheiten vom 1. Juli 1848 ſind die Bezirksregierungen veranlaßt
worden, die Geiſtlichen und Kirchenvorſtände anzuweiſen, die in den
Klingelbeuteln vorkommenden ungültigen Mün zen anzuſammeln
und in Perioden von 2 bis 3 Jahren der hieſigen Königlichen Münze

Dazur Einſchmelzung und Vergütung des Metallwerths einzuſenden.in Gemäßheit des Münzseſ

für preußiſche Rechnun
prägung von Reichs

etzes vom 9. Juli pr. die Ausmünzungen
en gänzlich w. ſind und die zur Aus-

ikel- nnd Kupfermünzen er-old-, Silber-,

Die Special

forderlichen Metalle von der Reichsverwaltung den Münzſtätten über-wieſen werden, ſo findet ein Ankauf von Mäüngmetallen Seitens der

Letzteren nicht mehr ſtatt, und es iſt demgemäß die hieſige Königliche
Münze auch nicht in der Lage, jene ungültigen oder beſchädigten Munzen
um Einſchmelzen und zur Vergütung des Metallwerths noch ferner-bin anzunehmen. Der Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten hat

daher im Einvernehmen mit dem Finanz- Miniſter die Circular Verfügung
vom 1. Juli 1848 aufgehoben.

Haßler'ſcher Verein
Zweite Soirée für Kammermuſik.

Wir befinden uns in der angenehmen Lage, den Freunden gedie-
gener Kammermuſik die erfreuliche Mittheilung machen zu können, daß
es Hrn. Muſikdir. Haßler gelungen iſt, das Weimariſche Quartett
zu einem nochmaligen Auftreten, in der von demſelben Donnerstag,
den 19. Februar, Abends 6 Uhr, im Saale des Kronprin-
zen beabſichtigten 2. Soirée für Kammermuſik zu gewinnen.
Durch ein wiederholtes Auftreten dieſer vorzüglichen Künſtlergenoſſen
ſchaft werden nun aber nicht bloß die Wünſche einzelner, ſondern vieler
Kunſtfreunde erfüllt und hat das Publikum durch ſeine rege Theilnahme
den muſikaliſchen Beſtrebungen des Herrn Haßler gegenüber ſich
gar oft, ja wohl am Ende ſtets, dankbar erwieſen, ſo wird es denſelben
ſicherlich auch in dieſem Falle in ſeinen Unternehmungen unterſtützen.

Die Leiſtungen der aufttetenden Künſtler, der Herren Concertmeiſter
Kömpel und Walbrühl, des Hofmuſiker Hrn. Freiberg und des
diesmal mitwirkenden berühmten Violoncello-Virtuoſen, Hrn. B. Koß-
mann, erfreuen ſich ſeit Jahren in der geſammten Kunſtwelt des beſten,
wohlverdienten Rufes, und ihrer künſtleriſchen Tüchtigkeit und des tie-
fen und nachhaltigen Eindrucks ihrer meiſterhaften Vorträge ſind ſich
ſicher alle diejenigen noch lebhaft bewußt, die jemals Gelegenheit hatten,
ihrem feinen Spiele zu lauſchen und ſich durch daſſelbe geiſtig-muſikaliſch
gehoben und gefördert fanden. Wie nicht anders zu erwarten, iſt auch
diesmal das von den Künſtlern aufgeſtellte Programm ſehr anziehend.
Zur Aufführung kommen: Quartett von J. Hayd'n, Op. 97 Nr. 1
in B-dur; Quartett von L. Spohr, Op. 68 in A-dur und
Großes Quartett von L. v. Beethoven, Op. 74 in Es-dur.

J. H.

Auch eine Wohnungs frage.
Von Dr. E. Rey.

(Schluß aus Nr. 40 d. Bl. 2. Beil.)
Anbringen kann man die Niſtkäſtchen auf Bäumen und an Häuſern in

einer Höhe von etwa 3--6 Metern und wo es irgend angeht mit der Oeffnung
nach einer Himmelsgegend zwiſchen Suden und Oſten. Diejenigen fur Staare
müſſen immer möglichſt hoch angebracht werden.

Der hauptſachlichſte Grund weßhalb ſo viele der bei uns angebrachten Niſt
Bee t oder wieder verlaſſen werden, liegt in der mangelhaften

efeſtigung derſelben.S hrilc ſchlaägt man einfach einen Nagel in den Baum und bringt den

des Nagels in ein auf der hintern Seite des Käſtchens befindliches Loch.
Selbſtverſtändlich wird ein ſo befeſtigter Niſtkaſten bei jedem Windſtoße hin und
bergeworfen, und oft dadurch in eine Bewegung vere die den Eiern des Vogels
ehr r werden könnte, wenn überhaupt ein Vogel den Muth oder den
eichtſinn beſeſſen haben ſollte, einer ſolchen unſicheren Behauſung ſeine Brut an
uvertrauen. Wird der die Ruckwand des Kaſtens in den

aum getrieben, ſo hangt das Käſtchen einige Zeit ziemlich bald aber wird
durch Ruütteln des Windes das Loch ausgeweitet und die Sache verhält ſich nun
rade ſo wie im erſten Falle. Selbſt mit zwei Nageln erreicht man auf dieauer keinen ſicheren Halt. Nach meinen Le adennges iſt es am zweckmaßigſten,

die Niſtkaſten durch zwei nicht zu h Drahte, von denen einer oben und der

ſſ,

Nagel von innen durch

andere unten angebracht wird, ſo zu befeſtigen daß dieſe Drahte den Kaſten und
Baum reſp. Zweig vollſtandig umfaſſen.
Außerdem iſt es noch, namentlich bei den größeren Sorten, ſehr anzurathen,

die Hinterwand mit einigen etwa 1--2 ew. hervorſtehenden mit der Zange ſret
abgebiſſenen Stiften zu verſehen, die ſich in die Rinde eindrucken und ein ſon
mogliches Rutſchen verhindern.

Schließlich habe ich noch einen anderen Umſtand zu erwähnen der ebeufalls
die Urſache iſt, daß viele Niſtkäſten unbeſetzt bleiben. Bei weitem die meiſten
der hier in Betracht kommenden Vögel bauen nicht nur in jedem Jahre, ſondern
ſofern ſie zweimal bruten fur jede Brut ein neues Neſt. Da das r
des trocken und hart gewordenen Niſtmaterials fur die kleineren Vögel aber faſt
unmöglich wird, ſo liegt es auf der Hand, daß ein Niſtkaſtchen bald ſo mit Bau
ſtoffen angefullt werden muß, daß üeſle dem Vogel fur die Anlage eines fol
enden Neſtes kein genugender Raum übrig bleibt. Vielfach hauſen in dem altenGenit auch Vogellaäuſe, durch die der Vogel ſich leicht vertreiben läßt. Manche

Vögel endlich benutzen niemals ein altes Neſt als Unterlage. Fur alle dieſe ſind
alſo ſolche bereits benutzten Niſtkaſtchen ſo gut als nicht vorhanden.

Es iſt deshalb dringend nothwendig, die Niſtkaſtchen mindeſtens alljahrlich,
noch beſſer nach dem Ausfliegen jeder Brut grundlich zu entleeren. Sind die
Kaſten ſo eingerichtet, daß ſich der Deckel abnehmen laßt, ſo laßt ſich dies leicht
mit der Hand bewerkſtelligen. Jm anderen Falle bedient man ſo dazu eines
hakenförmig gebogenen Drahtes, mittelſt welchen das Niſtmaterial zum Schlupf-
loche herausgezogen werden kann.

Dies waren im Weſentlichſten die Punkte, die zu beruckſichtigen ſind wenn
der herſchenden Wohnungsnoth dieſer kleinen Leute wirklich geſteuert werden ſoll.

(Eingeſandt.)
Jn der vorgeſtrigen Nummer der Halle'ſchen Zeitung war ein Artikel uber

Wohnungsnoth der Vögel. Wir freuen uns ſehr, daß bei herannahendem Fruh
ling, der ja die lieben kleinen Sanger bald kommen laßt, ſo warm fur Anbringen
von Niſtkaſten verſchiedener Großen geſprochen wird.

Deſto betrubender aber iſt es wenn man ſieht, wie die Vogelſteller ſchon
emſig beſchaftigt ſind, die wiederkehrenden Vögel wegzufangen. Bei einem Spa
ziergange, welchen wir geſtern rtte, nach Paſſendorf machten, hatten wir
den traurigen Anblick, daß in der Nähe des Lachmann'ſchen Einnehmerhauſes
unten an den Ufern der Saale verſchiedene Vogelſteller mit Lockvögeln gut ver
rer ihre Netze ausgebreitet hatten ebenfalls in den Ellerngebuſchen an der

auſſee.
ird denn nichts gen dieſen Unfug geſchehen können, iſt es nicht moglich,

den

Vögel bekannten Th

daß die Behörde a in dieſer Angelegenheit re ins Mittel legt, oder kann
der hieſige Verſchönerungsverein vielleicht durch Wächter dieſen Leuten ihre ge
meinſchädliche Beſchäftigung hintertreiben?

So viel wir wiſſen wird derjenige mit Strafe belegt, der die als nutzlichenerchen tödtet oder fängt; wir wollen wunſchen, daß dieſe
eilen die Aufmerkſamkeit der betreffenden Behörden auf ſich lenken, damit dieſem

chändlichen Treiben dieſer Leute ein energiſches Ziel geſetzt wird. W. R.
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Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, den 14. Februar 1874.

Gegen den 7. Februar.Activa.
3 Geprägtes Geld und Barren 236,291,000. Abn. 1,198,000.Kaſſen Anweiſungen, Privat Bankno2

ten und Darlebnskaſſenſcheine 4226,000. Zun. 424,000.
3) Wechſel-Beſtände 145,299,000. Abn. 2,365,900.4) LombardBeſtaän de 25,39,000. Abn. 382,900.
6) Staatsrapiere, verſchiedene Forde

rungen und Activa 5H,026,000. Abn. 84,000.Paſfiva.

onntag den 22. Fe

Wieſ en Verpachtung.

1874 Nachmittags 3 Uhr
ſollen im Gaſthof zur Stadt
Halle in Paſſendorf e.
30 Morgen Wieſe in Paſ-
ſendorfer Aue parzellenweiſe
auf 12 Jahre meiſtbietend

See a r n T e verpachtet werden.7 eponten Kapitallen 1 n. Te8) Guthaben der Staatskaſſen, Juſtitute Der h rn
und Privatverſonen mit Einſchluß
des Giroverkehrs 68,253,000. Zun.

Zuckerberichte.
London, d. 13. Februar. Zucker ſchloß heute ruhig in Preiſen fur Weſt-

indier keine Aendernng nur helle Kryſtalle etwas niedriger. n ade x
EClyde, d. 13. Februar. Gutes Geſchäft in gemahlener Raffinade zu

getigen Preiſen.
Trieſt, d. 13. Februar. Die Lage des hieſigen Zuckermarktes bleibt eine

hier ein maaßvolles iſt undgeſchaftsloſe, l das Ausgebot vom Jnlande na
die Tendenz des inländiſchen Marktes eine gute bleibt.

New-Pork, d. 16. Februar. HavannaZucker Nr. 12. 77 Wechſel auf
kondon in Gold 85. Goldagio 125,.

3,118,000.

Militär-Wochenblatt. Dieſer verbreitetſten militäriſchen Zeitſchrift
wird vom 1. April eine Jnſeraten-Beilage unter dem Titel: „Allgemeiner
Rilitaär-Anzeiger“ beigegeben werden. Die bekannte Firma Rudolf Moſſe
hat auch bei dieſem Blatte die alleinige Annoncen Regie uübernommen.

BBIòOHRwwwwwwawwwwwananwawwwwwneeooeeeeeux Bekanntmachungen.

Edictal-Ladung.
Die verebelichte Handarbeiter Lüdicke, Roſette geb. Bör-

ner aus Cöſſeln hat gegen ihren in unbekannter Abweſenl,eit leben
den Ehemann den Handarbeiter Lüdicke aus Zeindorf, die Klage
auf Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt. Der-
elbe hat am 12. Januar v. J. Cöſſeln verlaſſen, dann am 2. Fe
bruar d. J. von Hacken broich aus an ſeine Eltern in Zeindorf
geſchrieben und ſeit jener Zeit nichts wieder von ſich hören laſſen.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf
den 14. April 1874 Vormitt. 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram an hieſiger Gerichtsſtelle
immer Nr. 10 anberaumt, zu welchem der Verklagte, Handarbeiter
Hermann Lüdicke, unter der Verwarnung vorgeladen wird, daß
bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet
werden muß.

Halle a/S. den 6. December 1873.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Kohlendiebſtahl. Am 5. d. Mts. Abends ſind auf dem Mo
ritzzwinger zwei mit Knorpelkohle gefüllte Säcke, etwa 160 Pfund hal
tend in Beſchlag genommen worden, welche jedenfalls in der früher
üblichen Weiſe von Fuhrknechten von ihrer Ladung unterſchlagen und
verkauft ſind. Die beiden Mannsperſonen, welche die Säcke auf einem
Wagen gefahren wollen die Kohlen aufgeleſen haben. Wer über den
Vorgang Auskunft zu geben vermag, wolle dies im öffentlichen Jntereſſe
recht bald thun.

Halle, den 17. Februar 1874.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief. Der Handarbeiter Eduard Keil aus Cölleda,
18 Jahr alt, mittelgroß, mit blondem Haar und blauen Augen ge
under Geſichtsfarbe, mit einer Narbe auf der linken Backe, bekleidet
it hellgrauem Rocke, grauer Hoſe und Weſte, gelbem Shawltuch,

der Unterſchlagung verdächtig, wird der Vigilanz der Behörden
mpfohlen.

Halle, den 16. Februar 1874.
Der Staatsanwalt.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem

dandelsmann Gottfried Friedrich zu Zörbig gehörige, im daſi-
gen Hypothekenbuche Band XII Blatt 464 eingetragene Grundſtück, als:

das Nr. 464 der Gebäudeſteuer Rolle von Zörbig verzeichnete
Wohnhaus vor dem Haidethore, am Viehmarkte daſelbſt, mit
Scheune, ſowie Antheil an den ungetrennten Hofräumen des
Art. 796 zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 45

am 15. April cr. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 22. April er. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubte Ab-
chrift des Grundbuchblatts können in unſerm Büreau eingeſehen werden.
Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſameit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbüch bedürfende,

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im
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VerſteigerungsTermine anzumelden.
Servbh den 4. Februar 1874.

önigl. Kreis Gerichts-Commiſſion.
Der SubhaſtationsRichter.

Wieſen-Verpachtung.
Freitag, den 20. Februar cr.

ſollen die der Gemeinde Schlet-
tau gehörigen 11 Magd. Morgen
93 D Ruthen enthaltenden Wieſen
Vormittags 10 Uhr im W. Neu-
meiſter'ſchen Gaſthofe auf 6 Jahre
meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Schlettau bei Löbejün.
Die Ortsbehörde.
Eine Waſſermühle

in einer gr. Stadt zu verkauſen.Adr. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine tüchtige Wirthſchafte-

rin ſucht das Rittergut Heucke-
walde bei Zeitz zum I. April
c. Gehalt nach Leiſtungen. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

Guts- Verkauf.
Mein adliges Rittergut in der

Nähe Jnſterburgs (Oſtpreußen),
Meile von der Chauſſee und

Eiſenbahn gelegen, ca. 1200 Morg.
groß, excl. 160 Morgen Wieſen,
guter Boden und Culturzuſtand,
mit maſſiven Gebäuden und voll
ſtändigem Jnventar, beabſichtige ich
ſofort bei 25--30,000 Thlr. An
zahlung zu verkaufen.

Näheres Halle a. S., Leipziger
ſtraße 84 im Laden.

Eine gebildete Dame in Weimar
wünſcht zu Oſtern 2 bis 3 junge
Mädchen, welche daſelbſt die Schulen
beſuchen ſollen, in Penſion zu neh-
men. Sorgſame mütterliche Pflege,
ſowie Nachhilfe der Schularbeiten
wird zugeſichert. Nähere Auskunft
ertheilt daſelbſt Herr Amtmann
Rabe, Erfurterſtraße G. 18.

Comiunis Gesuch.
Für ein lebhaftes Material und

Producten- Geſchäft (in einer Kreis-
ſtadt) wird per 1. April c. ein
tüchtiger Commis geſucht. Die

erren H. Ch. Werther
o. in Halle werden ſo gut ſein

und nähere Auskunft ertheilen.

Commis-Geſuch.
Ein flotter Verkäufer, der

auch in andern geſchäftlichen Thä-
tigkeiten bewandert iſt, wird zum
1. April für ein größeres Colonial-
waaren-Detail- Geſchäft, verbunden
mit Engros-Handel, unter günſtigen
Bedingungen zu engagiren ge-
ſucht. Gut empfohlene Bewer-
ber belieben ihre Offerten mit ge
nauer Angabe der bisherigen Wirk-
ſamkeit unter Chiffre F. M. B. poste
restante Erfurt zu übermitteln.

250 Stück ſehr ſchwere fette
Hammel, 20 Stück gute Mutter-
ſchafe mit ihren kräftigen Lämmern,
1 große fette Kuh, 4 friſchmelkende
Kühe und eine 2 jährige Ferſe
hat zu verkaufen.

Strenz- Naundorf
bei Alsleben a/S.

A. Joachimi.

Ein junges Mädchen aus ge
bildeter Familie und mit guter Schul
bildung, wirthſchaftlich erzogen
elternlos, aber im Beſitze nächſter
Verwandter in angeſehener Stel
lung, wünſcht, um das Leben
einmal von anderer Seite kennen
zu lernen,
Stellung ars Geſellſchafterin
einer älteren oder jüngeren Dame.
Gehalt wird nicht beanſprucht, ſon
dern lediglich angemeſſene Behand-
lung und angenehme häusliche Stel
lung, in der ſie ſich nach Kräften
nützlich machen will.

Offerten sub R. K. 583. be
fördert die Annonenn-Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S.

5 6000, 3000, 2000,
1000, S, 7, 6, 5, 3 und 200

ſind auf gute Hypothek p. 1.
April auszuleihen durch

G. Martinius.
Ein zuverläſſiger Mann findet

ſogleich oder 1. März Stellung als
Hofemeiſter. Näheres beim
Gutsbeſitzer Gabler in Städten
bei Naumburg a/S.

2000 auf ſichere Hypothek per
1. April oder früher. Gef. Offer
ten bitte unter R. S. 2000 an Ed.

abzugeben.

Ein altrenommirtes Material
und Kurzwaarengeſchäft
das einzige in einem großen Fa
brikdorfe, iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

Anzeige.
1600 .7. à 59 ſollen auf 1.

Hypothek verliehen werden Zu er
fragen unter p. Stumsdorf
poste rest.

Gärtner kann zum 1. März eine

maine in der Nähe Deſſa u's er
halten durch S. Rothschäld,
Agent.

Ein Lehrling,
mit tüchtiger Schulbildung verſehen,
findet zum 1. April in meinem
Materialgeſchäft Stellung.

Carl Giese
in Wittenberg, Prov. Sachſen.

Ein theoretiſch u. practiſch
ebildeter und mit guten3 ugniſſen verſehener junger

Raun, der ſeiner Militairpflicht
genügt, ſucht zum möglichſt baldi
gen Antritt Stellung als Steiger.
Offerten sub E. 684. befördert

die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse, Hallea//S., Brüderſtr. 14, 1 Tr.

Ein junger Commis, gelernter
Materialiſt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, zum April anderwei
tig Engagement als Verkäufer oder
Lageriſt. Offerten werden sub M. E.
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger unverheiratheter

annehmbare Stelle auf einer Do

mir vom Staat eoncef
ſionirt, zur gründli-
U chen Heilung v. gehei-

men Krankh., Frauenleiden, Schwa
che, Nervenzerrüttung, krankhaften

Reißen c. Dr. No
enfeld in Berlin, Linkſtr. 30.

uch brieflich. Proſpekte gratis



ſchaft und Federviehzucht

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 19. d. M. Abends 6 Uhr im Saale der Volks-

ſchule Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Köſtlin „Ueber Luther auf
dem Wörmſer Reichstage“. uKarten zu 10 bei Herren Schrödel Simon.

Der Vorſtand.
Verein junger Kaufleute in Nordhausen.

Bei Vacanzen weiſt den Herren Prinzipalen gut empfohlene
mmis koſtenftr

B. 5145 i zuAas Steltenvermittelungs- Bureau

Ein v elegante kräftige fehler-
t

J 3 L
W freie Wäenpterde, 5, und 6

Jahre alt, 5“ 4“ hoch, Muskatſchim-
zu S

n faſt
m

M mel, flotte Läufer, feſt im
jedem Gebrauch paſſend, ß

neuem lrerdeg n, eleganten Wagen und Engi.
Kütséöngesehirr ſteben preiswerth zum Verkauf in
Halle aS. gr. Ulrichsſtraße Nr. 24.

Mir dem da Tage übergab icherrn F. Eduarck Koh in Landsberg
Lager meiner ſänmtlichen Düngemittel.

Halle a/S. den 16. Februar 1874. Alfred Richter.

Eine Münzſammlung, beſtehend
aus ca. 400 Stück zum Theil ſehr
ſeltenen Stücken, ſteht zu verkau
fen. Wo? ſagt Ed Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ferken jeder Größe ſind auf dem
Amte Brachwitz zu verkaufen.

Eine ordentliche Dreſcherfamilie
findet bei ſehr hohem Lohne Dienſt
und Arbeit auf dem

Amte Brachwitz.

Penſions Anzeige.

Noch 2 bis 3 Knaben aus guter
Familie finden von Oſtern ab Auf-
nahme und Vorbereitung für die
unteren Gymnaſialklaſſen.

Rettgenſtädt bei Cölleda
F. Hardt, Pfr.

Wirthſchafteringeſuch.
Auf dem Rittergut Farn-
da bei Eiſenach (40inuten von der Halteſtelle

Wutha) wird zum 1. April
ein gebildetes adenen,
welches die Milchwirth Sonnabend den. 21. Februar in der

Kirchnerſchen Ziegelei in Halle.
Zu Oſtern d. Js. wünſche ich

einen ſtudirten Hauslehrer (Theo-
logen oder Philologen) zu engagiren
und erbitte gefällige Offerten bal

ründlich erlernt hat u mit d.
äſche genau Beſcheid weiß,

als W'ixthschafterin bei
hohem Lohn geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung unterr S digſt. F. MHancdhBeibringung der nöthigen s Rittergutsbeſitzer.

Für eine evangeliſche geprüſte. Mecklenburg Schwexin.
Erzieherin, in den Elementarfächern
ſowie in der Muſik ünd in den
Sprachen tüchtig wird zum 1. April
eine Stellung geſucht. Offerten
sub B. 99. an die Ann.-Expedition
von Raadolf Mosse Weniger

C0.) in Deſſau erbeten.
Ein anſtändiger mit gu-

ten Zeugniſſen verſehener Kell

ner, welcher bis jetzt nur in guten
Häuſern ſervirt hat, ſucht zum 1.

J. Osehinsky's
Geſundheits und Univerſal Seifen ha
ben ſich bei rheumattiſch gichtiſchen
Leiden Wunden und Flechten bewahrt;
zu beziehen bei Albän Hentze in
Halle, Schmeerſtraße 36.

Reingehaltene Rordeanx- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,Merſeburger Chauſſee.

Friſcher Kalk

w.

Ein im Polizei Fach erfahrner,
verheiratheter Beanter wird zum
baldigen Antritt bei einem Amts, und die dynamiſche Kurmethode ge

vor eher geſucht.
Emphinger, Halle a/S., kl.
Ulrichsſtraße Nr. 31.

Er Offiziere
erhalten gegen Wechſel unter ſtreng-
ſter Discretion Geld direct Zug um
Zug.

Expedition in Rerlin W.
Friedrichſtr. 74, entgegen.

Mühlweg Nr. 1
ſind 2 herrſchaftliche Wohnungen,
beſtehend aus 1. Salon 4 Stuben
und allem Zübehsr ſowie Garten-
promenade fofort zu vermiethen.Zu erfragen Mahlwbeg Nr. 8.

Ein eiſernes Roßwerk, zur Far
benſchlemmerei benutzt zwei dergl:
Saug- und Druckpumpen mit 50
Fuß 2“ Röhren vier Stück Holz
pümpen, geben billig weg.

Teuſcher S Vollmer.
25 Thlr. Beamt. g. Wechſel
e e5192 b. durch Haasenstein

Vogler in Halle erbeten.
Für einen jungen Mann wird

zu Oſtern eine Lehrlingsſtelle in
einem hieſigen Detailgeſchäft geſucht.

Offerten unter H. 5194b. beför-
dert die Annoncen Expedition von
HManasenstein W Vogler
in Malle aS.

Pressrückstäncde,
bis 4000 Etr. hat zu billigem
Preiſe abzugeben die

ZuokKerfabrsk Oppin
Cigatren von 10 150 per

Mifle, Rhein-, Mosel- u. Bordeaux
Weine offerirt in vorzüglicher
Auswahl Tröäest.

Rothe Mauersteine, Zeolith- und
Stein Dachpappen, Steinkohlen-

theer, Asphaltkack Mastice vfferirt
billigst J. Wriest.

e Eine echte grau ge
ſtrammte D. iſt zu

e verkaufen gr.
gaſſe 3t.

Ein ſcharfer, gut dreſſirter Kuh
hund wird vom Schäfer Knäe-

rauhaus-

ſtädt in Oſtrau bei Stumsdorf
zu kaufen geſucht.

Eine Perfecte Köchin wird zum
1 April geſücht von

Frau Prof. Schwartze,
teinweg 25.

oder 15. April Stellung als Ober
kellner, am liebſten in einer Pro-
vinzialſtadt.

Offerten erbittet man unter G. S.
100. poste rest. Weissenfels
zu ſenden

Herrſchaftl. Wohnungen mit Gar-
ten u. allem Comfort, Bad p. p.,
ſind Mühlweg 3 (unmittelbar vor
dem Kirchthor) P. 1. April zu ver
miethen. Auskunft ertheilt der
Hausmann.

Cundurango- Rinde
heilt mit Sicherheit Krebs, Lungen-
u. ähnliche Krankheiten. Mitthei-
lung über die großen Erfolge un-
entgeldlich gegen Retour-Mäarke.

Rud. Süss, Berlin,
Gesundbrunnen.

Zwei kräftige geſunde fromme
Pferde, Schimmel 7 und 9 Jahr
alt, mittlerer Größe (bisher als
Kutſchpferde gebraucht) und ein
halbverdeckter Wagen ſind wegen

Auf alle Werthſachen zahle Abſchaffung des Geſchirr's preis
ich die höchſten Preiſe, wobei der werth zu verkaufen in Merſeburg,
Rückkauf gegen tig Zinſen ge Breite Str. Nr. 9.

ichert ri 7 Wſichert rird. Von n an be Auf dem RNittergute Stedten
re hne ich die Hälfte Zinſen. bei Erfurt ſind

W. Lehrmann, Verkehr ſind wegen Betriebs
Trödel Nr. 2. Malzquetſche und

—Z

A. R. 20.
Schützenhaus Halle

17. ds. nicht möglich, da Adr. zu
ſpät erhalten. Bitte uümgehend bin-
nen 6 Tagen andern Ort zu be
ſtimmen. Größte Diseretion.

Für Ritterreig:
S Schiller Nr. 12!Das Eijne, lieber Düzbruder,
ſcheinſt Ou doch nicht bedacht zu
haben, als Du die Dynamitpatroue,
Deines ſtrahlenden Geiſtes in dich
teriſcher Begabung losſchillerteſt,
nämlich

Beſcheidenheit iſt aller Weisheit
Anfang,

Beſcheidenheit iſt die K
Weisheit!

S 58 künftig nicht, bevor
Du nicht gefragt ſein wirſt und be
dettke, daß durch Dein und DeinerAuf der Domaine Eichenzeltbei Fulda findet ein Oekonomie 4 eichene Maiſchbottiche

Lehrling ſofort Stellung. Perſön von ca. 2200 Liter Jnhalt zu derkaufen. t rliche Vorſtellung wäre erwünſcht.

ſachverſtändigen Leute Urtheil noch
nicht einmal eine Mücke zu Tode
kommt. Kein Schiller.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

war am

rone der

ertheilt gen Nervenleiden Lähmungen c.Auskunft ertheilt in ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Tieftranik.

Adr. sub K. 500 nimmt
H. Albrechts Annoncen

Esparsette,
nur hieſige Pimpernell freie Waare,

Rothklee, Luzerne
e

Teutſchenthal. C.
mpfiehlt

ennicke,
Vorzügliche Waſchſeifen

empfiehlt

Guſtav Bloßfeld,
Sophienſtr. Nr. 9.

7 Niederlage mit Eomptdir pr'
t. April a. er. zu vermiethen bei

Braune
M une i int,agdeburger Str. 51

kreybeJeert
tag den 19.

Anfang 3

S SI. gr. Symphonie-
ühr. Entxeée 3

s Wintergarten,
ebruar

w

e

Caml

Jhre am heutigen Tage vollzo
gene eheliche Verbindung zeigen
hierdurch

len Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

an
Thesödör Weiß, Diaconus

zu C ölleda,
Marie Weiß

geb. von Kobylinska.
Halle a/S. d. 17. Februar 1874.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6* Uhr entschlief

ruhig naeh kurzem sehweren ILei-
den der Buchbindermeister A. G
Müller.
Freunden und Bekannten statt be-
sonderer Nachricht.

Dies seinen

Halle u. Osmünde,
d. 18. Febr. 1874.

I. A.

vielen

Marie Hermann

ne

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten mei
2

arie
ſchlafen iſt.

geb.

Bruders des Hauptlehrers
Theodor Krauſe in B
zur Nachricht, daß deſſen Frau

Dem,.lius
17. Februar Vormittags ſanft ent-

W. Krauſe.

erlin,

am

ſo

ters,

dem

Schmerz zu ſchätzen wie
Die trauernde Familie

Todes- Anzeige.
Heute entriß uns der unerbittliche

unerſetzlichen Verluſt

d. 11. Febr. 1874.

Nachruf.

Tod meinen ſo innig geliebten Gat-
ten und unſern guten Vater den
Magiſtrats Buchhalter Wilhelm
Schieferdecker. Dieſen für uns

zeigen

Freunden und Bekannten, um ſtille
Theilnahme bittend,
betrübt an die Hinterbliebenen.

Brandenburg a/H.,

hiermit tief

Vom Grabe heimgekehrt, können
wir nicht unterlaſſen unſern Dank
für die zahlreiche Theilnahme bei
der Beerdigung unſeres guten Va-

roß- und Schwiegervaters,
des. Hofemeiſters Friedrich Ro
ſahl, auszuſprechen.

Herrn. Paſtor Duft
troſtreiche Rede am Grabe und zu

ich dem hieſigen Kriegervereine
die Beehrung

zuheſtätte und a
ſeinen Sarg ſo reichlich mit KränSwneg ſchmückten. Alle

vorzüglich

r die

e ſeiner letzten
n

t 73.
Noſahl.

mere4 Le

denen die

kannten werden unſern

Dritte Beilage.
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ſeinem Amte mit Energie und Liebe vorgeſtanden hat.

Dritte Beilage zu 42

Berlin, d. 17. Februar.
Auf dem geſtrigen Subſcriptionsball im Berliner Opernhauſe

erſchien um neun Uhr der Kaiſer mit der Kaiſerin, Kronprinz und
Kronprinzeſſin außerdem Prinz und Prinzeſſin Carl, Prinz Friedrich
Carl mit Gemahlin und Töchtern, Prinz Arthur von England, der
wenige Stunden ſpäter abreiſte. Ein viermaliger Tuſch und ſehr leb-
hafte Hochrufe empfingen den Kaiſer. Bei dem viermaligen Rund-
gang durch den Saal führte Prinz Arthur die Kaiſerin die ein perl-
graues Seidenkleid mit Spitzen garnirt, Blumen und ein Diamanten-

diadem im Haare und eine vierreihige Perlenſchnur trug. Der Kron-
prinz führte die Prinzeſſin Carl, der Kaiſer, der doch viel von der
gewohnten Friſche vermiſſen ließ, blieb in der Loge. Nach dem Rund-
gange verabſchiedete ſich der Prinz Arthur während der Tanz begann.
Unter den Anweſenden befanden ſich noch die Fürſtin Bismarck mit
ihren Töchtern, Miniſter v. Schleinitz und Gattin Graf Perponcher
und Graf Karolyi, den Oeſterreichiſchen Botſchafter. Der Hof verließ
den Ball ſehr frühzeitig.

Der Kronprinz, welcher bekanntlich unter den Freimaurern der
großen Landesloge die höchſte Stellung einnimmt, hat, nachdem er
bereits vor einiger Zeit die Abſicht, dieſes Amt niederzulegen, privatim
zu erkennen gegeben hatte, dies jetzt definitiv erklärt. Motivirt iſt
und wird dieſer Rücktritt dadurch, daß der Kronprinz ſeit der Krank
heit ſeines kaiſerlichen Vaters in erhöhtem Maße von den Staats
geſchäften in Anſpruch genommen wird. Es wird dieſes Ereigniß in
den betreffenden Kreiſen um ſo lebhafter bedauert, als der Kronprinz

Sein Nach-
folger im Amte wird vermuthlich der bekannte Kammerherr v. Dach-
röder ſein.

Dem Reichstage iſt vom Reichskanzler eine Druckſchrift, betreffend
die Einnahmen aus der franzöſiſchen Kriegskoſten-Entſchä-
dig ung und deren Verwendung, zur Kenntnißnahme zugegangen. Jn
derſelben ſind dieſe Einnahmen wie folgt ſignaliſirt:

Die Kriegskoſtenentſchädigung beträgt 5,000,000,000 Franks. Dazu kommendie Zinſen hierfur vom 2. Mit 1871 bis 2. März 1872 mit 150,000,000 Franks,

ferner die Zinſen fur den Reſt vom 2. März 1872 bis 1873 mit 128,600,200 Frs.,
und endlich die letzten Zinſen vom 2. März 1873 bis 5. September 1873 mit
22,591,759 Frs. Dies ergiebt eine Summe von 5,301,191,959 Frs. oder 1,413,651,189
Thaler. Hierzu iſt zu rechnen die Contribution der Stadt Paris mit 53,505,865
Thlr., ferner die verſchiedenen örtlichen Contributionen im Betrage von 17,394,220
Thlr., was im Ganzen eine Summe von 1,484,551,274 Thlr. ergiebt davon ſind
indeß fur die von Frankreich abgetretenen Eiſenbahnen 86,666,666 Thlr. abzurech-
nen, ſo daß die Summe der Einnahme ſich definitiv auf 1,397,884,608 Thlr. ſtellt.

Von dieſer Summe ſind durch Specialgeſetze bereits vorweg verausgabt 600,836,637
Thlr. und es bleiben ſomit zur Vertheilung 797,047,981 Thlr. Da dieſe Summe
noch einzelne Ausfalle erleiden kann, ſo iſt ſie zunächſt auf 793,000,000 Thlr. feſt
geht worden. Hiervon wurde Bayern zu empfangen haben 90,200,411 Thlr., ſo

aß 702,799,589 Thlr. fur die übrigen Staaten bleiben. Davon ſind fur gemein-
ſame Ausgaben vorweg zu entnehmen 6,119,000 Thlr. und ferner 108,696,810 Thlr.,
ſo daß zur Vertheilung bleiben 559,582,909 Thlr., hiervon erhalten Wuürtemberg
28,500,870 Thlr., die Staaten des ebemaligen Norddeutſchen Bundes 530,116,053
Thlr., Baden 20,133,182 Thlr., Heſſen 9,333,674 Thlr. Von dem Antheile des
Norddeutſchen Bundes von 530,116,053 Thlr. ſind vorweg zu entnehmen 400,062,865
Thlr., ſo daß im Ganzen disponibel ſind 130,053,188 Thlr.

Die Zahl der katholiſchen Prieſter und Ordensleute im
Deutſchen Reich beläuft ſich nach ungefährer Schätzung, wobei außer-
halb Preußens der hinter der Gegenwart weit zurückbleibende Stand
der Dinge vor zehn Jahren der Zählung zu Grunde liegt, folgender-
maßen: Preußen (1867) 7690 Prieſter (in den alten Provinzen:
6975) ohne die inzwiſchen vertriebenen Jeſuiten. Mönche z. 3. in
78 Klöſtern: 1034, Nonnen z. 3. in 836 Klöſtern: 7763. Baiern
(1864) 6899 Prieſter. Mönche über 1000. Nonnen über 3800.
Württemberg 1041 Prieſter. Königr. Sachſen 70 Prieſter.
Baden 1156 Prieſter. Heſſen 284 Prieſter. Sachſen- Weimar
18 Prieſter. Nordiſche Miſſion 25 Prieſter. Anhalt 121
Prieſter. Jn Summa 17,304 Prieſter. Gegen 14,000 Ordensleute.
Ein „Präſenzſtand“ von nahezu 32,000 Seelen.

Aus der Provinz Sachſen.
Die Perſonal-Chronik des Merſeburger Amtsblattes enthält

folgende Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden im Departe-
ment des Avppellationsgerichts zu Naumburg:

Zu Abtheilungs-Dirigenten ſind beſtellt: der Kreisgerichtsrath Dutſchke
in Zeitz bei dem Kreisgericht duſelra und der Kreisrichter Carl in Langenſalza
bei dem dortigen Kreisgericht. er Kreisrichter und Abtheilungs Dirigent
Braune in Suhl iſt zum Kreisgerichtsrath ernannt. Es ſind verſetzt: der Kreis-
richter Böhr in Ziegenruck an das Kreisgericht in Zeitz und der Amtsrichter
Heldmann in Hilders als Kreisrichter an das Kreisgericht in Langenſalza.
Dem Kreisrichter Löhning in Mansfeld iſt zum Zweck ſeiner Uebernahme in die
Stempel Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt.
Die Referendarien Dr. Etzdorf und Gutjahr, ſind zu Gerichts-Aſſeſſoren er
nannt. Jn das Departement des r in Naumburg ſind uübernom-
men: der Referendarius Freiherr von der Reck, bisher im Departement des
Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. und der Referendarius Eberhardt, bis
her im Departement des Appellationsgerichts in Halberſtadt. Die Rechtscandida-
ten Georg Handt, Axel von Normann, Hans von Brandenſtein, Arnold
Pritſch und Adam von Heyden ſind zu Referendarien ernannt. Der Stadt-
und Kreisgerichts-Kaſſen--Rendant Winter in Magdeburg iſt i Departements-
Kaſſen und Rechnungs-Reviſor bei dem Appellationsgericht in Naumburg ernnnt.
Es ſind ferner ernannt: Der e Kaiſer in Delitzſch zum Kreisge
richtsSecretair und der BureguDiätar Karbaum in Liebenwerda zum Bureau
Aſſiſtenten, und zwar beide bei dem Kreisgericht in Delitzſch. Der Kreisgerichts-
bote und Executor Koch in Bitterfeld iſt an das Kreisgericht in Wittenberg und
der Kreisgerichtsbote und Executor Aßmann in Gefell an die KreisgerichtsCom-
wer in Bitterfeld verſetzt. Der Kreisgerichtsbote und Executor Gebhardt in
Delitzſch iſt geſtorben und der Kreisgerichtsbote, Executor und Gefangenwärter
Mühlau in Hettſtedt in Folge rechts kräftigen Straferkenntniſſes ſeines Dien-

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 19. Februar 1874.

es verluſtig gegangen. Der Hulfsbote, invalide Musketier Bachmann iſt zum
Boten Exeeutor und Gefangenwärter bei der KreisgerichtsCommiſſion in Hett-
ſtedt und der Hülfsbote, invalide Gefreite Hin z zum Boten und Exeeutor bei
der Kreisgerichts-Commiſſion in Gefell ernannt.

Ferner folgende Perſonalveränderungen im Reſſort der Königlichen
Provinzial-Steuer- Direction zu Magdeburg:

Es ſind befördert reſp. verſetzt: Der Steucrinſpector Freytag in Halle
a. S. als Stations-Controleur nach Zittau Königreich Sachſen) der Ober-
Steuercontroleur Köppen von Magdeburg nach Halle, der Steuereinnehmer
Muller von Sangerhauſen nach Kelbra der Hauptamts-Aſſiſtent Beyer in
Magdeburg als Steuer-Einnehmer nach Sangerhauſen, die Steueraufſeher Som-mer in Magdeburg als berittener Steueraufſeher nach Eckartsberga, Echmvdt J.

von Magdeburg nach Querfurt, Schilling von Magdeburg nach Halle, Ren-
nefarth von Magdeburg nach Halle, Gebhardt aus Ummendorf als Salz-
ſteueraufſeher nach Artern, der Salzſteueraufſeher Mohn aus Artern als Steuer
aufſeher nach Artern der ReviſionsAufſeher Hellmann aus Bremen als
Steueraufſeher nach Luützen, der Grenzaufſeher Lauſen aus Frörup Provinz
SchleswigHolſtein) nach Neubeeſen, der Hauptamtsdiener Nurnberg aus Burgzum Steueraufſeher in Roitzſch, der Gewichtsſetzer Keil aus Weißenfels als
Hauptamtsdiener nach Emden (Provinz Hannover); neu angeſtellt der Militar-
Invalide Merker als Gewichtsſetzer in Weißenfels; geſtorben: der Steuerauf-
ſeher Paul in Langenbogen.

Der Vorſtand des Handwerker- und Gewerbe Vereins in
Halberſtadt, deſſen Zweck die Verbreitung von Bildung, beſonders
durch Beſchaffung guter Vorträge, iſt, theilt uns ſeine veröffentlichte Ueber
ſicht über das Vereinsjahr 1873 mit. Jm vergangenen Jahre ſind
über 29 verſchiedene höchſt intereſſante und zeitgemäße Fragen Vorträge
gehalten worden von den Herren G. Sachſe, Redacteur der Volks
zeitung, Dr. Ule-Halle, Dr. Specht, Redacteur des Sonntagsblattes
in Gotha, Stolte-Hamburg, Dr. Martin Perels, Amand
Goegg, Vicepräſid. der internationalen Friedens und Freiheitsliga
in Genf, Poſtexpedient Senger-Wernigerode, Franz Duncker,
Kerbler-Liegnitz, Dr. Arn. Lindwurm, Wanderlehrer der Geſell
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung, Prof. Dr. Amberg, Paſtor
Hoßbach-Berlin, Dr. Grunow, Director des deutſchen Gewerbe
muſeums in Berlin, Prof. Dr. Recla Leipzig, Dr. Paul Wisli-
cenius, Prof. an der Handelsakademie in Leipzig, und Landtags-
abgeordneter Bertog, Dr. Sachs und Dr. Schröder, dieſe in Halber
ſtadt. Der Beſuch der Vorträge ſtand Herren und Damen frei. Der
Verein beſitzt eine Bibliothek von ca. 1700 Bänden, theils wiſſen
ſchaftliche Werke, theils Unterhaltungsſchriften, welche nach Möglich-
keit fortwährend vergrößert wird. Die Benützung der Bibliothek in
der Weiſe, daß die Bücher zu Hauſe geleſen werden können, ſteht
jedem Mitgliede unentgeldlich frei. Der Bücherwechſel findet allwöch entlich
ſtatt. Von Zeit zu Zeit wurden auch Vereinsvergnügungen veranſtaltet.
Auch kamen 100 Exemplare des Büchleins „Die Pflege des Kindes
innerhalb des Vereins zur paſſenden unentgeldlichen Vertheilung.

Die Bedeutung des Vereins für die Stadt iſt anerkannt. Sein
Antrag, Fortbildungsſchulen mit obligatoriſchem Schulbeſuch einzurichten,
iſt vom Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig
angenommen und ſieht man deſſen Ausführung entgegen. Jeder Un-
beſcholtene kann Mitglied des Vereins, welcher gegenwärtig ea. 650 Mit-
glieder zählt, werden und beträgt der Beitrag für den Monat 2 Sgr.
und 5 Sgr. Einſchreibegeld.

Gegenwärtig bereiſt Dr. Benfey in Berlin, zweiter Wanderlehrer
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, die Provinz
Sachſen, um auf Wunſch von Vereinen Vorträge zu halten, und
haben ſich ſolche dieſerhalb an den Vorſitzenden des Bezirksverbandes
in Halberſtadt, Herrn Auguſt Heine, zu wenden. Er ſprach
bereits am 10. d. M. in Bismarck über „die Entwickelung der Ar-
beits-Cultur“; am 11. in Rathenow über „die politiſchen, wirth-
ſchaftlichen und ſittlichen Wohlthaten der Bildungsvereine“ am 13. in
Eisleben über „die Bedeutung einer guten Volksſchule für Familie,
Gemeinde und Staat.“

Jn Bezug auf die Gerüchte über Stockungen im Unſtrut-
bahn-Bau erfährt das „Naumburger Kreisblatt“ aus zuverläſſiger
Quelle, daß der gegenwärtige Stillſtand faſt aller nach Außen ſichtbaren
Arbeiten im Weſentlichen ſeinen Grund in den Verzögerungen hat,
welche die Prüfung der Projecte durch die ſtaatlichen Aufſichtsbehörden
erleidet. Auch die bereits in Angriff genommenen Fundirungs- Arbeiten
an der Saale-Brücke bei Roßbach mußten infolge einer ausdrücklichen
Anordnung des zur Ausübung der ſpeziellen Aufſicht über die Bau
Ausführung der Unſtrutbahn beſtellten königlichen EiſenbahnKommiſſars
wegen noch nicht erfolgter allſeitiger Genehmigung der bezüglichen De
tailProjekte wieder eingeſtellt werden. Unter dieſen Umſtänden hat
man auch die Ueberzeugung gewinnen müſſen daß eine Vollendung
der Unſtrutbahn bis zum Ablauf der in der Konzeſſions- Urkunde ge
ſtellten, an ſich ſchon kurz bemeſſenen Friſt 1. Januar 1875
nicht thunlich ſei und iſt deshalb die Verlängerung der Baufriſt bei
dem Handelsminiſter nachgeſucht worden.

Wie die „Thür. Ztg.“ aus guter Quelle erfährt, iſt der zum
Tode verurtheilte Mörder der Frau Zimmermann, Reichardt, vom
Kaiſer zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Vermiſchtes.
Ueber den Hyvothekenzuſtand in Berlin Ende 1873

enthält das „Juſt. M. Bl.“ Folgendes: Zu den am Schluſſe des Ge
ſchäftsjahres 1872 vorhanden geweſenen Hypypothekenſchulgen von

393,902,407 Thlr. treten die im abgelaufenen Geſchäftsjahre 1873 neu
eingetragenen a. Hypotheken mit 108,533,113 Thlr., b. Grundſchulden
mit 3,069,780 Thlr., zuſammen 111,602,893 Thlr., ſind 505,505,300



Thlr. Davon gehen ab die im Jahre 1873 gelöſchten o. Hypotheken
mit 25,851,800 Thlr., b. Grundſchulden mit 54,000 Thlr zuſammen
25,905,800 Thlr. Es hafteten mithin am 1. Dezember 1873
479,599,500 Thlr. auf den zu dem Bezirk des Königlichen Stadtge-
richts zu Berlin gehörigen Grundſtücken und Gerechtigkeiten. Zu
den am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1873 vorhanden geweſenen Grund
ſtücksfolien von 17,609 treten die im abgelaufenen Geſchäftsjahre 1873
neu angelegten Grundbuchsblätter hinzu mit 775, ſind zuſammen
18,384. Davon gehen ab die im Geſchäftsjahr 1873 geſchloſſenen
Grundbuchblätter mit 114. Es waren mithin am 1. Dezember 1873
18,270 Grundbuchblätter vorhanden. An Gerichtskoſten ſind für
Hypothekenſachen zur Solleinnahme geſtellt a. im Jahre 1873 637,194
Thlr. Sgr. 6 Pf., b. im Jahre 1872 867,247 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.,
mithin im Jahre 1873 weniger 230,053 Thlr. 27 Sgr.

Ueber die telegraphiſch gemeldete Feuersbrunſt in London
in der Nacht von 13. zum 14. d. wird ausführlicher berichtet: Eine
Feuersbrunſt, wie wir ſie ſeit Jahren ſchon nicht ſo furchtbar und
verhängnißvoll gehabt, legte in letzter Nacht das ſogenannte Pantechni-
kum in Aſche, ein Gebäude mit einer Front von 500 Fuß, das haupt-
ſächlich dazu dient, das werthvolle Mobiliar der reichen Bewohner in
der Nachbarſchaft, wie Gemäldeſammlungen, Tafelgeſchirre, Equipagen
u. dergl. m. zeitweiſe aufzunehmen. Da dergleichen Materialen leicht
und lichterloh brennen, ſo ſtand in kurzer Zeit ſchon das ganze Rieſen-
gebäude in hellen Flammen, die man von beinahe allen Stadttheilen
aus ſehen konnte. Schnell waren Feuerſpritzen, Feuerwehr, Polizei und
Tauſende und abermals Tauſende in dem ariſtokratiſchen Belgravia, das gar
unangenehm aus ſeiner vornehmen Ruhe aufgeſchreckt wurde. Schnell wie
Hilfe auch da war, Rettung, ſah man bald, war unmöglich. Man mußte ſich
damit begnügen, ſo viel als möglich von den Koſtbarkeiten zu retten, und die
benachbarten Häuſer gegen die gierigen Flammen zu ſchützen. Letzteres
gelang, erſteres aber nur in geringem Grade. Etwa hundert Equipagen
wurden in Sicherheit gebracht, aber gegen 400--500 wurden vernichtet
Unerſetzbar iſt der Verluſt der Gemäldeſammlungen. So ſollen Sir
Richard Wallace's Gemälde im Werthe von 150,000 Pfd. St., Herrn
Finn Ellis' im Werthe von 200,000 Pfd. St. verbrannt ſein. Auch Sir
S. Fitzgerald hatte ſeine Gemäldeſammlung, die einen Werth von 200,000
Pfd. St. repräſentirt, in dem Pantechnikon und Porträts von Sir Joſhua
Reynolds, bekannte Gemälde von Turner, die in der Sammlung ent-
halten waren ſollen den Flammen zum Opfer gefallen ſein. Es iſt
unnütz mit weiteren Aufzählungen Zeit zu verlieren, es ſei nur erwähnt,
daß die koſtbarſte Remiſe des reichen London in wenigen Stunden zu
Grunde gegangen iſt. Das Gebäude ſelbſt war für die Summe von
200,000 Pfd. Strl. verſichert.

Jn dem Prozeß Naundorf, welcher gegenwärtig in Paris
verhandelt wird, behauptete Jules Favre in ſeinem Plaidoyer zu
Gunſten der Erben des Uhrmachers Naundorf, welcher bekanntlich der
ächte Sohn Ludwigs XVI. geweſen ſein wollte, der in dem Civilſtands-
regiſter als todt aufſgeführte Dauphin ſei ein von den Royaliſten, die
den wahren Erben in Sicherheit bringen wollten, untergeſchobenes
Kind geweſen.
Aechtheit des Prätendenten zu glauben. Seine Argumente ſind zum
Theil ſehr wunderlicher Art. Jn den 20er Jahren hielt N. ſich unter
dieſem Namen in Preußen auf, wo man ihn längere Zeit un-
behelligt ließ, ſpäter aber polizeilich maßregelte, was nach Jules
Favre nur aus einer höheren Staatsraiſon, d. h. aus Gefälligkeit
gegen den auf dem Thron befindlichen Bourbon ſtattgefunden haben
könne. Nach dem Jahre 1830 kam Raundorf völlig mittellos nach
Frankreich und fand dort verſchiedene Anhänger des alten Regime, die
an ſeine Aechtheit glaubten oder zu glauben vorgaben. Von einem
dieſer Gläubiger, einem Marquis de St. Didier, wurde die Herzogin
von Angoulème angegangen, dieſen ihren „Bruder“ zu empfangen, und
Jules Favre meint, die fromme Prinzeſſin hätte dies vielleicht auch
gethan, damit alſo gewiſſermaßen die Aechtheit des N. anerkannt,
wenn nicht wieder die leidige „Staatsraiſon“ dazwiſchen getreten wäre.
N. gab damals ein kleines Blatt zur Vertretung ſeiner Anſprüche her-
aus, die Regierung verfolgte es nicht, ließ ihn überhaupt unbehelligt,
während ſie andere falſche Dauphins verfolgte für J. Favre wieder
ein Beweis zu Gunſten ſeines Clienten. Von Frankreich ging N. nach
England und dann nach Holland, wo er ſtarb. Favre's Hauptargument
beruht natürlich darauf, daß der Tod des Sohnes Ludwigs XVI. in
der That nicht genügend conſtatirt iſt.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung
am 16. Februar.

1. Nach Vorberathung des Antrags, betr. die Anbringung von 4 Eingaugs-
pforten in der e des Stadtgottesackers, erklart ſich die Verſamm-
lung mit den Antragen der i Vorberathung zu dieſem Zwecke eingeſetzten Com-
miſſion einverſtanden und boſchloß, dieſelben dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zu
überweiſen, denſelben beitreten zu wollen.

2. Die zur r zweier interimiſtiſcher Arreſtzellen auf dem Boden uber
dem Spritzenhauſe am Hospital, ſowie der Gasbeleuchtung zur Wachtüube da-
ſelbſt erforderlichen 80 Thlr. Koſten,
bewilligt.

3. Die Verſammlung genehmigte die Ertheilung der Decharge fur die Jah
resrechnung der Gewerbeſchulkaſſe pro 1873, welche in Einnahme mit 3885 Thlr.
8 Sgr. 10 Pf. in Ausgabe mit 3884 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. und einem Beſtande
von 23 Sgr. !1 Pf. abſchließt.

4. Fur die Jahresrechnung der Zeichenſchulkaſſe, welche in Einnahme und
mit 766 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. balancirt, ertheilte die Verſammlung die

arge.
5. Die Verſammlung genehmigte den von der Pachterin der Ritterguter Bee

ſen und Ammendorf, die Halleſche Zuckerſiederei-Compagnie, beantragten Anſchluß
der genannten Rittergüter an die ſtadtiſche Waſſerleitung unter den vom Curato-
rium des Waſſerwerks geſtellten Bedingungen.

Der vorgelegte Etat des ſtädtiſchen Waſſerwerks pro 1874 wurde in ſeinen
einzelnen Poſitionen unverändert genehmigt und in Einnahme und Ausgabe auf
25,1(0 Thlr. feſtgeſtellt.

wurden vorbehaltlich der Rechnungslegung

Bildung nd e ru darauf hingewieſen, wie ſchwer es fur den der H

Jules Favre für ſeine Perſon ſcheint wirklich an die C

e

Zugleich beſchloß die Verſammlung bei dieſer Gelegenheit, den Magiſtrat zu
erſuchen Wohlderſelbe möge dafur Sorge tragen daß in dem den Etat beglei-
tenden Berichte künftig angegeben werde: wie viel Waſſer in dem vorherge-

henden Jahre und zwar vom 1. October bis wieder zum 1. Oetobcer, gefordert
worden iſt, ſowie die durchſchnittliche Förderung pro Monat und Tag; 2. wie
viel Brennmaterial dazu erforderlich war nach Maaß und Geld; 3. wie viel etwa
1000 Cub.-Met. zu fordern koſten bei Berückſichtigung aller Betriebskoſten und der
Awmortiſation des Anlagekavitals; 4. wie viel bei der Waſſerförderung Ventilver

luſt angenommen worden ſei
Hierauf fand geſchloſſene Sitzung ſtatt.

Zur Vereinsfrage für das Gefängnißweſen.
In den dritten Beilagen zu den Nummern 34 und 37 dieſer Zeitung wird zur

von Kreis und Local Vereinen fur das Gefangnißweſen aufgefordert und

r aft Entlaſſenen ſei, Ar-eit und damit ehrlich verdientes Brot fur ſich und die Seinigen zu finden, und daß
alle guten Vorſätze und der ernſtlichſte Wille zum Beſſerwerden den einmal Be
ſtraften keinen Augenblick ſicher ſtellen, dem rückſichtsloſeſten Mißtrauen zu begegnen.

Dieſes Mißtrauen der öffentlichen Meinung das ſich ſchlangengleich an den
Fuß des Beſtraften haftet das nicht getilgt und gebannt werden kann, das oft in
einem Augenblick die Arbeit und Hoffnung vieler Jahre niederreißt und zu neuen
Vergehen ſtachelt, das iſt die eigentliche Klippe, an welcher alle humaniſtiſchen Be-
ſtrebungen mehr oder minder ſcheitern werden.

Die in Ausſicht genommenen Vereine, ſo ſegensreich ſie durch Sorge fur
die Familie des Inhaftirten, Erziehung der Kinder, Arbeitsnachweis fur den
Zuruckgekehrten und damit deſſelben in das bürgerliche Leben
auch zu wirken verſuchen, werden nicht vermögen das in der menſchlichen Natur
haftende Mißtrauen hinweg zu räumen es werden alſo die letzten Ziele auch der
menſchen freundlichſten Beſtrebungen immer in Frage geſtellt bleiben.

Durfte es ſich da vielleicht empfehlen neben der Thätigkeit der vorerwähnten
Vereine einen Weg zu ſuchen der zwar vieler und muühevoller Vorarbeiten bedarf,
aber bei ſeinem Betreten auch die Ausſicht bietet, das Geſpenſt des Mißtrauens
von ſich fern zu halten. Wir werden dieſen Weg einſchlagen, wenn es gelingt,
den Beſtraften nach Entlaſſung aus der Haft unter Seinesgleichen zu verſetzen.

Freilich erſcheint ſolche Maßnahme ein gewagter Sprung, der die Erwerbung
von Land außerhalb Europas vorausſetzt, das Straftanſtalteweſen jenem neuerwor-
benen, außer europäiſchen Lande zuweiſt, eine Umgeſtaltung unſerer Rechtsſprechung
erfordert u. ſ. w. aber er befreit auch von dem druckenden Alp, der mit dem hen
tigen Strafanſtaltsweſen unzertrennlich verbunden jetzt auf der Geſellſchaft ruht,
giebt den der Haſt Enlaſſenen nicht dem Mißtrauen der Menge Preis ſtellte ihn
vielmehr in eine Geſellſchaft, die, weil ſie nicht beſſer iſt als er ſelbſt, ihn auch
nicht mit Naſenrumpfen und ſtachlichen Redensarten, ſondern vielmehr als einen
Kameraden empfängt, der nun auf erlaubten Wegen, Schulter an Schulter mit
ihr, der fremden Scholle das tägliche Brot abzuverdienen den Muth hat.
Wollen wir nicht verſuchen, dieſen Weg einzuſchlagen, den andere Nationen
ſchon lange mit Erfolg betreten haben, den namentlich England ſeit Jahren kulti-
virte und wodurch es mit der damit Hand in Hand gehenden Erſchließung
fremder Erdtheile der Welt und ſich ſelbſt unberechenbaren wirthſchaftlichen und
ſittlichen Vortheil erwieſen hat. Warum ſollten wir nicht Jemand, der auf guten
Pfaden uns voranſchreitet, nachgehen

Moöchten dieſe Zeilen einen recht lebhaften Gedankenaustauſch in der Ange-
legenheit herbeifuhren und vielleicht zu weiteren Maßnahmen und Schritten Anſtoß
Wien die im Jntereſſe der Sache und ihrer Weiterfuhrung doch nur erwunſcht

ein können. E. Habecker.Gartenbau-Verein.
Jn der am 13. Januar er. ſtattgefundenen Sitzung des hieſigen Gartenbau-

Vereins hielt Dr. Ule einen ſehr belehrenden Vortrag uüber die Ernährung der

läuterte den in den Pflanzen ſich bildenden chemiſchen Peb durch welchen der
Stoffwechſel bedingt und ſomit das Wachsthum bewirkt wird.

Hieran ſchloß ſich der Vortrag des Kunſtgärtners Behrend ber Camellier-
ultur im Zimmer, bei welcher Gelegenheit der Garten-Jnſpector Paul die Mit-

theilung machte, daß die Camellien im Jahre 1739 durch den Pater Camelli in
r eingeführt ſeien, nach welchem Manne ſie auch ihren Namen erhal-
en haben.

Danach theilte der Kunſt- und Handelsgärtner Spindler das Reſultat ſeiner
vorjahrigen GurkenTreiberei mit. Es ergab ſich von einem Fenſter eine Geſammt
Einnahme von 3 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf., hiervon die aufgelaufenen Unkoſten in Höhe
von 1 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. abgerechnet, bleibt die beſcheidene Summe von
1 Thaler 16 Silbergr. 11 Pf. als Reingewian. Es giebt Fälle, wo die Ein-

Arinss eine größere iſt, oft genug ergiebt ſich aber auch ein ungunſtige-
res Reſultat.

Kunſt- und Handelsgärtner Wolfhagen hatte Cypripediom insigne, eine
prachtige dankbare Erd Orchidee, im blühenden Zuſtande ausgeſtellt.

Jn der am 10. Februar ſtattgefundenen Sitzung hielt zuerſt Dr. Opel, Se-
eretar des ThuüringiſchSachſiſchen Geſchichts- und AlterthumsVereins, einen mit
Intereſſe aufgenommenen Vortrag im Anſchluß an eine auf dem Beſitzthum des
Kunſtgärtners Spindler aufgedeckte altheidniſche Begräbnißſtaätte mit Urnen,
welche letztere nebſt Jnhalt dem obengenannten Verein von dem Finder überwieſen
waren. (Dieſer Vortrag iſt bereits unter der Ueberſchrift „Alterthumsfund bei
Halle“ in der geſtrigen Nr. d. Ztg. veröffentlicht worden.) Ferner verlas der Vor
ſitzende, GartenInſpector Paul, einen Brief des Mitgliedes, früheren Kunſt und
Handelsgaärtners Lochner, et in Metz, welcher in intereſſanter Weiſe die geſell-
ſchaftlichen und gärtneriſchen Zuſtande daſelbſt beſpricht. (Aus dem Jnhalt dieſes
Briefes werden in d. Bl. noch Mitthellungen gemacht werden.

Vom Kunſt- u. Handelsgärtner Spindler waren zwei hochſtammige Kronen
baume von l.aurus Cerasus (Kirſchlorbeer) ausgeſtellt, welchen der Monatspreis
zuerkannt wurde. Nachdem noch verſchiedene erledigt
und wiederum mehrere neue Mitglieder proclamirt (die Zahl der Mitglieder be
lauft ſich auf ca. 90), wurde die Sitzung geſchloſſen. Sp er.

StadtTheater.
Wir haben, nachdem uns eben Frl. Marie Keßler verlaſſen,

einen neuen Genuß in Ausſicht durch das Gaſtſpiel von Frl. Roſa
Preßburg vom Königlichen Theater in Hannover. Wir begrüßen in
ihr ebenfalls eine Künſtlerin erſten Ranges, die den Beifall, welchen ſie
mit Recht bisher überall geerntet, ficherlich auch hier finden wird. Sie
wird an 3 Abenden hier gaſtiren, Freitag den 20., Sonnabend den 2l1.
und Montag den 23. in folgenden Rollen:

1) Hermance (in „Ein Kind des Glücks“),
2) Geneviève (in „Unſere braven Landsleute“),
3) Adele (in einer Novität „„Seinen Namen Madame““) und als

„„Picarde in Kurmärker und Picarde“.
Der Name der Künſtlerin iſt ſo bekannt, daß es faſt überflüſſig

ſcheinen dürfte, ein Wort weiter zu ihrer Empfehlung zu ſagen. Die
„„Süddeutſche Zeitung urtheilte ber Gelegenheit der Aufführung von
„Unſere braven Landsleute“: „Frl. Preßburg, welche die Genevieve
ſpielte, zeigte ſich als vortreffliche Darſtellerin im naiv ſentimentalen
Fach. Das ganze Bild war voll Reiz, Wärme und Liebenswürdigket,
hatte ein feines Colorit und war ebenſo anziehend, wenn die Künſtlerin

Pflanzen, erwähnte die Stoffe, welche im Boden vorhanden ſein müſſen, und er
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einen Gewüthston anſchlug, als da, wo ſie ihren liebenswürdigen Humor
walten licß. So innig und naturwahr ſpielt ſelbſt Hedwig Rabe
nicht, kaum die Goßmnann.“ Wir hoffen die Künſtlerin wird Ver
ſtändniß und Beifall auch bei uns finden.

Drittes Abonnements-Concert.
Montag d. 16. Februar fand das dritte und letzte Abonnementsconcert

des Muſikdirector Voretzſch im Saale der Volksſchule ſtatt. Mendelsſohn's
Ouverture zur „ſchönen Meluſine“ in abgerundeter Ausführung eröffnete das Con-
cert. Die zweite Orcheſterleiſtung, der Glanzpunkt des Abends, war die Auffuh
rung einer Novität fur Halle Albert Dietrich's D-moll sywphbonie; ein
Beweis, daß auch Halle die beſten Werke neuerer Componiſten nicht an ſich voruber-
gehen läßt, ohne davon Notiz zu nehmen. Die ſchönſten Satze dieſes Werkes ſind
wohl die drei erſten, namentlich das Scherzo mit ſeinem wunderſchönen 2. Trio.
Auch des reizvollen zweiten Satzes, im ſchaufelnden Takte geſchrieben und aufs
Anmuthigſte inſtrumentirt, ſei wenigſtens mit einem Worte gedacht. Er bildet
den ſchönſten Contraft zu dem wilden Fern und der Energie des erſten Satzes.
Originell iſt die Jdee, ins Scherzo das Hornmotiv des zweiten Satzes hineintönen
zu laſſen. Das Finagle ſcheint uns in der Mitte etwas matt zu werden nur das
erſte Thema hält ſich auf der ſchwungvollen Höhe der drei erſten Satze; am
Schluß erſt ſteigert es ſich ganz wunderbar ſchön ſo daß die Hoörer mit dem gun-
ſtigſten Eindruck von dem Werke ſchieden. Als Sangerin fungirte Frl. Rahe
aus Berlin; ſie ſang die erſte Arie der Jphigenie aus Glucks Jphigenie auf
Tauris u. die erſte Cavatine der Euryanthe aus Webers gleichnamiger Oper.
Beide Stücke mit ihren großen Schèönheiten kamen vollſtandig zur Geltung durch
den innigen Vortrag u. die ſympathiſche, wenn auch nicht große Stimme der
geehrten Gaſtin. An Liedern kamen zum Vortrag: „Es blinkt der Thau“ von
Rubinſtein und „Noch ſind die Tage der Roſen“ von Baumgartner. Letzteres
wollte in die vornehme Umgebung durch ſeine etwas triviale an Abt und Kucken
mahnende Muſik nicht recht paſſen. Die Dame verwiſchte den Eindruck dieſes
Liedes durch Zugabe des Schubart'ſchen „Klage Gretchens“. Hier konnte

e eine recht kunſtleriſche Leiſtung geben und dies gelang ihr auch. Die ubrigen
oneertnummern beſtanden in: Marſch und Chor aus Beethovens Feſiſpiel: „Die

Ruinen von Athen“, und aus Schumann's Neujahrsliced; beide angemeſſen vor
getragen vom Chor und von den Soliſten der Singakademie mit Orcheſterbe-
gleitung. Somit hat das Unternehmen des Dir. Voretzſch einen würdigen Abſchluß
g'funden.

Der Mimiker Ernſt Schulz
wird Sonntag den 22. d. im „Kronprinzen“ eine ſeiner mit Recht beruühmten
mimiſchphyſiognomiſchen Vorſtellungen veranſtalten. Derſelbe iſt den Bewohnern
unſerer Stadt keine neue Erſcheinung; ſeit ſeinem erſten Beſuche hierſelbſt hat er
einen großen Theil Europa's bereiſt und uüberall in immer ſteigender Progreſſion
Beifall und Ruhm geerntet. Jn London gab er in der bei den ſeltenſten Kunſt
leiſktungen benutzten „Egyptian Hall“ nicht weniger als 164 Vorſtellungen, uber
welche ſich u. a. die „Times“ in der ſchmeichelhafteſten Weiſe außern indem ſie
Hrn. Schulz den Erfinder einer Kunſt nennen, „in welcher er ohne Concurrenten
iſt und, wenn er einen ſolchen finden ſollte, von dieſem ſchwerlich übertroffen werden
kaun.“ Jn der That verdient die Meiſterſchaft, mit welcher Herr Schulz jede
Muskel ſeines Geſichts beherrſcht, ſo daß er ohne alle außeren Hilfsmittel, ledig-
lich durch ſein überraſchend bewegliches Mienenſpiel die verſchiedenſten Tempe-
ramente und Geſellſchaftstypen darzuſtellen ja ſogar die Porträts beruhmter
Männer zu copiren vermag ungetheilte Bewunderung, und zweifeln wir deshalb
nicht, daß ſeine Soireen auch hier von Neuem verdiente Theilnahme finden werden.

Wahlverein der vereinigten liberalen Partei
von Halle und Umgegend.

Generalverſammlung
Freitag den 20. Februar Abends 7 Uhr

im Neumarkt-Schießgraben.
Neuwahl des Vorſtandes und Geſchäftliches.

Verein für Erdkunde.
Die nächſte Sitzung des Vereins für welche Herr Prof.

Dr. Welcker einen Vortrag zugeſagt hat, findet erſt Donnerstag
den 26. Februar Abends 8 Uhr im Hotel zum Kronprinz ſtatt.

Der Vorſitzende Dr. UIe.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 77. bis 18. Februar.
Kronprinz. Hr. Rent. Zöllner m. Gem. a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Lau-

bart a. Chemnitz, Duhrenheim a. Mannheim, Dodel a. Mainz, Brock, Menßel,
Müller u. Levin a. Berlin, Wilmersdörfer u. Seele a. Frankfurt a, M., Beyer
raten Huübner a. Sondershauſen Schlohmann a. Hanau, Willer g.

auen i V.
Stadt Zürich. Hr. v. d. Roſch a. Hamburg. Hr. Fabrik. Gottſchalk a. Saal

feld. Die Hrrnu. Kaufl. Silberſtein u. London a. Berlin, Hohdan a.
burg, Hahn a. London, Geisler a. Menden b Jſerlohn, Henzel a. Pirna, Häuſer
a. Muünchen Ludecke a. Naumburg Matzdorf a. Leipzig Wernecke a. Zelle,
Schwarz a. Landenau.

Stadt Hamburg. Die Mitglieder d. Jtalieniſchen Opern- Geſellſchaft Polini:
Jones Geſchaftsfuhrer a. Berlin Signora Derivis u. Vater, M. Friderici,
Boſſit m. Frau, Capellmeiſter Goula, Fragchini, Mani, Sterbini m. Frau,
Dalti, Francesco a. Jtalien. Frau Director Viſcher m. Tochter a. Baſel.
Hr. Jnſpector Hartung a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Cupel u. Mendelſon
a. Berlin, Peters a. Hannover, Knipping a. Altona, Kropf a. Nordhauſen,
Maaß a. Hamburg, Pollack a. Prag, Sander a. Nordhauſen.

Goldener Ring. Hr. Rent. Bammert a. Heilbronn. Die Hrrn. Kaufl. Anders
a. Leipzig, Gilles a. Luttich, Felber a. Altenburg, Haymamls a. Hagen, Kneip
a. Magdeburg, Kiski a. Berlin, Staude a. Vördlingen, Jmmergruün a. Bremen,
Löbold g. Hannover, Römer a. Braunſchweig, Teuſchner a. Hamburg.

Goldner Löwe. Hr. Referendar Klinze a. Erfurt. Hr. Paſtor Luüdecke a.
Rieſa. Hr. Buchhalter König a. Berlin. Hr. Bahrbeamter Wiertczbicki a.
Bromberg. Die Hrrn. Kaufl. Peters a. Pforzheim, Feldblum u. Hirſchfeld a.
Berlin, Reinhold a. Auerbach Bila a. Leipzig, Werner a. Königsberg i/P.,
Siele a. Magdeburg, Hirſchorn a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Ingenieur Krone a. Bremen. Hr. Prem.-Lieut. Runth
u. Braunſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Stern a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bocken
feller a. Cöln, Sulzlacher a. Furth, Wuünnenberg g. Duülken, Weil a. Straß-
burg, Juüchtzer a. Dresden, Fritzſch a. Merſeburg.

Goldene Roſe. Frau Faärbereibeſ. Serfling a. Liſſen. Hr. Gutsbeſ. Erdmann
a. Alſen. Die Hrrn, Kaufl. Storch a. Naumburg, Fr. Kohlberg a. Cönnern,
C. Kohlberg m. Sohn a. Löbejuün, Gimborn a. Berlin, Glück a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Oekon. Robitſch a. Halberſtadt, Kreidemeier a.
Belleben. Die Hrrnu. Sivd. Knapp u. Brauer a. Stuttgart. Die Hrrnu.
Fabrik. Gick a. Meißelau, Merx a. Bleicherode. Hr. Civil Ingenieur Schnei-

der a. Berlin. Hr. Kaufm. Bornemann a. Bremen.
Preußiſcher Hof. Die Hrru. DPDr. Schwabe g. Fröttſtädt, Schurich a. Schwar-

zenberg. Hr. Amtmann Seidel a. Möckern. Hr. Jnſpector Klaus a. Jena.
Die Hrru. Kaufl. Leiſching a. Kahla, Meyer a. Leipzig, Schirtz a. Nordhauſen,
Fiſcher a. Caſſel.

Tagesordnung:

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 19. Februar

Kirchliche Anzeigen. Arvoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23, Ab. 8--9
Evangeliſten Predigt fur Jedermann.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität Nm. 2—3 i. Gebäude d. Univerſ.Biblloth. part.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3-4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit m
Leſe- Verein gr. Üülrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Vorträge zum Beſten des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege

Ab. 6 im Saale der Volksſchule: Prof. Dr. Köſtlin über „Luther auf dem
Wormſer Reichstage“.

Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 GeneralVerſammlung im Saale der „Tulpe“
und Vortrag des Dr. Sommer über „die Töpler'ſche Jnfluenzmaſchine.

h r Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Singen.aufmänniſcher Verein Ab. 8 9, gr. Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach-
r (Dr. Julius Haring).Schachelub Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.

Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Haßler'ſcher Geſangverein Ab. 7 zweite Soiree fur Kammermuſik im Saale

des „Kron rinzen“.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Concerte. Larekle von W. Halle Nm. 3, in „Freybergs Winter-Garten“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi

erſtr. neben d. „goldn. wer iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrèmiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

BEiscnbahnſahrten. (c0 Courierzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Ri hin

Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg. (C), 9 U. Vm. (P, mit Anſchluß von
Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.), 1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U.
50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 10 M. Ab.), 8 U. 55 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. (P), 9 U. 55 M. Vm. (7),
11 u. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 24 M. Vm. (1)
11 U. 45 M. Vm. (S), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (W).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 40 M. Nm. (S8), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 8 U. Vm. (6), 9 U. 20 M.
Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 9 U. 10 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 17 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).Nach Guben (uber Cottbus) 5 U. 3 M. Mrg. (P, mit Anſchluß von Cott-
bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau), 1 U. 40 M. Nm. (S), 6 U. Nm. (6),
r 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mrg.
weiter fährt.

S in Halle: 9 U. Vm. (6), 1 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 44 M

Nach Leipzig 5 U. 40 M. Mrg, (6), 7 U. 55 M. Vm. (c), 9 U. 40 M.
Vm. (P), T U. 6 M. Nm. (P), 1 U. 37 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm.
(P), 5 U. 45 M. Nm. (S), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 18 M. Ab. (S), 81,
54 M. Ab. (8), 1 U. 15 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (8)
9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (8), 1 U. 15 M. Nm. (P), 1 ü.
35 M. Nm. (6), 5 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 u. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (C), 10 U. 44 M. Ab. P).

Nach Magdeburg 6 U. 52 M. Vm. 8 U. 18 M. Vm. (5), 1 U.
25 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6),
9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 54 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0),9 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P), 4 U. 6 M. Nm. (P), 5 ü.
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 7 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 6 U. Mrg. (P), 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm. (P),
11 U. 41 M. Vm. (8), 1 U. 55 M. Nm (P), 7 U. 50 M. Ab. (P), 10
40 M. Nohts. (9).

Ankunft in Halle: 4 U. 11 M. Mrg. (59), 8 U. 5 M. Vm. u
1 U. 15 M. Nm. he 5 U. 20 M. Nm. (P) 5 U. 42 M. Nm. (8), 8 U.
a W. (S, welcher von Leirzig uber Corbetha eintrifft) 10 U. 45 M.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Die Annahme der ſogenannten „pol niſchen Achtgroſchenſtuücke“ (10

Silbergroſchenſtucke mit dem Geprage des ehemaligen Herzogthums Warſchau)
wird vom Publikum allgemein verweigert oder der, welcher dergleichen Geldſtuücke
in Zahlung anbietet, muß ſich dazu verſtehen, ſie ſich 6 Sgr. anrechnen
laſſen. An der Breslauer Börſe wurde dieſe Sorte am Dienstag zu 86 gehandelt,
es war aber ſchon ſchwer, ſie zu dieſem Courſe zu begeben.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. Februar 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 94*,. CöluMinden 136 Rheiniſche 133. Oeſterr.

Staatsbahn 195 Lombarden 95*/,.. Oeſterr. Creditactien 144 Amerika
ner 100 Preuß. Conſolidirte 1057 Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. April Mai 85*,. Juli Auguſt 90.
Roggen. Februar 63. April Mai 62 Mai Juni 61 Juni Juli 60
Gerſte loco 60--76.
Hafer. April Mai 59
Spiritus loco 22 2 April Mai 22 13 Auguſt Septbr. 23 9
Nüböl loco 19 April Mai 19*,. Septbr. October 21

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 18. Februar 3874.

BergiſchMaärkiſche St.-Act. 94 BerlinAnhalt. St.-Act. 142,.
Schweidn.Freibg. St. Act. 101. Berlin Potsdam Magdeb. St. Act.
BerlinStettiner St.-Act. 159. CoöölnMinden St.Act. 136 Mainz Lud
wigshafen St.-Act. 144 Oberſchleſiſche St.Act. A. C. 159 Rheiniſche St.
Act. 133. Rechte Oderuferb. St. -Act. 122. Magdeburg Halberſt. Eiſenb.
St. Act. 123 Thuüringer Eiſenbahn St. Act. A. 123. umaniſche St.
Act. 41 MaärkiſchPoſen St. -Act. 46 Lombarden 95*/,, Franzoſen 195,.
Oeſterr. CreditAct. 144. Darmſt. Bank-Act. 154 Eentralbank f. Handel
und Jnd. 747/,. Deutſche Unionbank 70* DiscontoCommand.Anth. 165
Dortmunder Union Act. 72. König Wilhelm 69 Laurahütten Act. 167

Breslau
J 107/6.

Tendenz feſt.



See

ligen- Prüfung beginnt den V. April. Proſpecte gratis.

e

Bekanntmachungen.
alberſtadt, den 13. Februar 1874.Die Canzleivorſteher- und Billeteur-Stelle

mit einem jährlichen Gehalte vvn 350 welches nach dem hier be
ſtehenden Gehalts Regulative von 5 zu 5 Jahren viermal um je 50
bis zu 550 ſteigt, iſt in unſerer Verwaltung baldigſt zu beſetzen.

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter Beifügung
eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bis zum 25. Februar d. Js.
ſchriftlich melden.

Der Magiſtrat.
Progymnasium und höhere Bürgerschule

zu Weissenfels.
Das neue Schuljahr beginnt Montag den 13. April e.

früh 9 Uhr mit der Aufnahme- Prüfung. Anmeldungen neuer Schüler
für die dreiklaſſige Vorſchule, die vollberechtigte höhere
Bürgerſchule und das Progymnaſium, welches zu Oſtern
d. Js. durch Errichtung der Gymnaſial-Secunda erweitertwerden ſoll bitte ich mir möglichſt bald brieflich oder mündlich zuge!

hen zu laſſen. er Rector Dr. RosalsKy.
Militair Vorbereitungs- Ansgtalt,

Dresden. Dippoldiswaldaer Platz 5, II. Etage,
Der nächſte Vorbereitungs-Curſus für die Freiwil-

Dir. R. Pollatr.
Pferde- Auction.

n Aufgabe der Poſthalterei 22 Stück meiſtentheils

Darun-ter ſind 4 Paar Paßpferde, Schimmel, Rappen und Braune zu

Untersuchungscontrolle: b

General Dépöt Leipzig.
Haupt Depéts: Salge Schellert in Magdeburg, Dietz 4

Richter in Leipzig.
Verkaufsſtellen: ren Halle a/S. z F. W. Boe-

ning, Eisleben; G. A. Wehmer, Nordhauſen;
Stadt-Apotheke, Merſeburg; L. Hochheimer
Co., Zeitz.

Einen Feldhüter ſucht gegen
hohes Lohn dasVorwerk Langenbogen Für Kaufleute, Beamte, Private

und Gastwirthe!!
Zum 1. April wird ein Diener, gehe große Partie ſehr gute

der au erdewartung verſteht, elagerleFeſt 2 s verſes Regalia- Cigarren
Kloſter Haeſeler bei Bibra, in Driginal-Verpackung, ca.

via Naumburg a/S. 200,000 Stück, ſind mir in
v. Haeſeler, Rittmeiſter a. D. Commiſſion gegeben und ſollen Ver-

Ein ſunger Mann, ehemaliger e rewennlten vi-

r der r gen FPreigenprache wie doppelten Buchführung zvollkommen machtig, ſucht ſofort um raſchen Abſatz zu erzielen ver

Nicht zu übersehen!!

een- Expedition von

Auction.
Montag den 23. Febr. er.

u. folg. Tage von Nachmit-
tag 1 Uhr ab verſteigere ich
„gr. Rittergaſſe Nr. 9“ (Ro-
ſenbaum) in der Hofrath Dr
Hollmann ſchen Nachlaßſache:
mah. u. birk. Möbel, Federbetten,
Porzellan u. Glasgeräth, 1 Piani-

no, 1 Stutzuhr, 6 ſilb. Leuchter
u. div. Silbergeſchirr, Büſten, Va
ſen u. Bilder rc. gegen Zahlung in
Preuß. Gelde

W. EIste, Auct.-Commiſſ.

Lehrlings-Gesueh.
Für eine Buch- und Kunſt-

handlung wird ein gebildeter
junger Mann aus ſolider Familie
unter ſehr günſtigen Bedingungen
geſucht. Nähe e Auskunft ertheilt
Ed. Stückrathy in d. Exp. d. Ztg.

Zwei Dreſcherfamilien werden bei
freier Wohnung auf das Franke-
ſche Rittergut zu Mittelhauſen
bei Allſtädt geſucht.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, gelernter Ma-

terialiſt, ſucht p. April auf Con-
toir oder Lager Stellung, wenn
auch als Volontair.

Gefl. Ofſerten erbitte unter B. 20
poste restante Quedlinbarg.

Ein tüchtiger Conditor-Ge-
hülfe, gut empfohlen, im Backen
und Garniren erfahren, findet ſo-
fort Stellung bei

C. L. Rlanu sen.
Ein gut empfohlener Commis,

welcher ſeine Lehrzeit in einem Ma-
terialgeſchäft beendet, wird zum bal-
digen Antritt geſucht. Adr. unter
B. S. 4 24 poste rest. Halle.

Junge Mädchen, welche das Ko
chen erlernen wollen, können ſich
melden im „Pr. Hof“, gr. Steinſtr.

Zwei Arbeiterfamilien finden zum
1. April c. freie Wohnung und
dauernde Beſchäftigung beim

Gutsbeſitzer Burghauſen
in Kütten.

Proviſions-Neiſende.
Für den Verkauf von renom-

mirten Bieren werden bei mäßi-
ger Caution und guter Proviſion
thätige Agenten geſucht. Offerten
unter H. 3733 durch die Annon-

Han-
senstein C Vogler inLeipzig erbeten.

Bei hohem Gehalte wird
zum ſofortigen Antritt ein
erfahrener Brenner ge-
ſucht. Verdienſt bis 6 Tha-
ler per Woche einſchließlich

e kauft werden.Stellung. Erwünſcht wäre dieſelbeauf einer Fabrik. Adreſſen unter Ich offerire daher ſolche zu noch
X. No. 100 poste restante Halle rein W eſenem billigen
a/S. niederzulegen. S nur 10 Thaler pr.
Wirthschafterin Gesuch. Mille.

Bei Abnahme von 25 Mille um
Eine in der feinen Küche und 9 bei Abnahme von 50 Mille

Molkerei erfahrene Wirthschaſterin, und darüber um nur 9 pr. Mille.
welche ihre Tüchtigkeit durch Ich verſende zur Probe 1 Mille
günstige Zeugnisse nachweisen um 10 gegen Einſendung
kann, findet per 1. April e. bei oder Poſtnachnahme des Betrages
hohem Gehalt Stellung auf der Sigmund Held,
Domaine Wendelstein bei Commiſſions-Geſchäft
Rossleben. in Nürnberg.

Tantième bei freier Sta-
tion. Offert-Briefe unter
der Chiffre H. 386bp. nie-
derzulegen in der Annon-
ceen- Expedition von Hana-
senstein K. Vogler in
Döbeln.

Eine vorzügliche Rittergutspach-
tung von über 1000 Morg. gutem
Boden ſoll mit 20,000 Annah-
me-Capital ſofort verpachtet und
übernommen werden. Näheres im
Mansfelder Hof zu Eisleben bei
Hartmann nur mündlich.

Brenner-Geſuch.

2500 Thaler
ſind auf ſichere Hypothek zum 1.
April e. auszuleihen und zu erfra-
gen beim Herrn Rechts Anwalt
Schlieckmann.
Bei F. Berggold in Berlin
erſchien ſoeben

Wunde Stellen.
Ein Beitrag zur Diagnoſe etlicher
Krankhejtserſcheinungen innerhalb
der evangeliſchen Kirche Preußens.
Dem akadem. -theolog. Vereine zu
Berlin gewidmet von Rudolf
Köhler, Pfarrer. Preis 12

Mehrere Iſte u. 2te Verwalter
ſuchen per jetzt u. 1. April Stel-
lungen dsgl. 3 Wirthſchafterinnen
zur ſelbſtſtändigen Leitung der Wirth-
ſchaft u. einige verh. tüchtige Hofe-
meiſter. Adalbert Kriele.

Pferde- u. Ochſenknechte,
auch Dreſcherfamilien zum An-
tritt Monat März ſind zu bekom-
men. Adalbert Kriele,

Geſucht.
Ein gut gebautes Haus nicht zu

weit vom hieſigen Bahnhofe zu
kaufen geſucht.

Franco- Offerten u. d. Zeichen
F. H. 75 Bahnhof poste restante
tlalle niederzulegen.

Eine aushaltende

Waſſerkraft
von beiläuf. 30 Pferdekraft,
mit Gebäuden, 6 Aeckern
Feld und Wieſe, 20 Minu-
ten von einem Bahnhofe
(Kreuzung) entfernt, iſt
durch mich billig zu verkau-
fen. [H. 3478 bk.Plauen, d. 10. Febr. 74.

Finanzproe., Adv.
Stimmel.

Saat- Chevalier- Gerste
hat abzugeben die WirthſchaftsDi-
rection der Zuckerfabrik Glauzig
zu Groß Weißandt bei Radegaſt.

Einige Schüler finden noch gute
Penſion. Bei wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Pianoforte, ſehr gut erhal-
ten, ſchönem Ton, iſt zu verkaufen
Schmeerſtr. Nr. 41 im Laden.

Einen gebrauchten, halb-
verdeckten Kutſchwagen u.
einen neuen Preſchwagen

verkauft kl. Märkerſtr. 3 in Halle.

2——3 Schock Sauer u. Oſtheimer
Kirſchbäume, hochſt. zu verkaufen
Schröders Weinberg b. Gärtner.

Schwere fette Kühe u. eine Par-
tie Raſſe-Ferkel ſtehen zum Verkauf
auf dem Amte Polleben bei
Eisleben.

Handwerkerbildungsverein.
Sonnabend den 21. Februar

Abends 8 Uhr im Saale der „Tulpe“
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr.
Richter: „Das vatikaniſche Con
cil und der Kirchenconflikt.“ Um
pünktliches und zahlreiches Erſchei-
nen bittet der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Verwandten und Freunden die

ergebene Anzeige, daß meine Frau,
Lyda geb. Herrfurth, am 17.
Februar von einer geſunden Tochter

Slücklich entbunden worden iſt.
Halle. Saran, Oberprediger.
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